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Die österreichische Demoßratie cuf die Schicksaſsproßbe gestefſt

Negierungssturz in Wien
Bumndesßanszſfer SFfreeruwitz mit seinem Naobinett zurück getreten

ſige Bundesſtonaſer, Soſiageipräsident Schoßer, sofſf afs sein Nackifoſger die
Verfassumgsreform durcſifüßren Die Aeimweſirfascisten auf der Couer

Der eßemao

Wien, 26. Sept. (Eig. Drahtb.)
Bundeskanzler Streeruwitz hat am

Mittwoch ſeinen Rücktritt erklärt. Der
Bundespräſident Hat die Demiſſion angenom
men. Von den Mehrheitsparteien iſt der ge
genwärtige Wiener Polizeipräſident Schober
als Bundeskanzler in Vorſchlag gebracht
worden.

Die Gründe des Rücktritts ſind noch t
z klar. 7 es in der Chri

zialen Vereinigung Jntrigen ben, und es
ſcheint, daß der ehemalige Bundeskanzler Sei
pel, der der Regierung Streeruwitz dauernd

u An t v. ige tienicht ganz u e eein Jeichen, daß in der Chriſ
lich- ſozialen Partei ein große
Durcheinander herrſcht und Seipel offen
bar wieder die Oberhand gewonnen hat. Es iſt

lich, daß der Landbund, der am
Mittwochvormittag inoffiziell hatte ankündigen
laſſen, daß er ein Ultimatum an die
Regierung richten und eventuell den
Vizekanzler abberufen werde, mit den radikalen
Elementen der Chriſtlich-ſozialen zuſammen den
Sturz der Regierung herbeigeführt hat.

Wie Schober zu regieren gedenkt, iſt eben
falls noch nicht klar. Bezeichnend iſt jedoch,
daß auch die Großdeutſchen jetzt für Schober

als Bundeskanzler eintreten.

Schober beauftragi.
Der Bundespräſident beanftragte den

gegenwärtigen Polizeipräſidenten von Wien am
Mittwochabend mit der Neubildung der
Regierung. Schober nahm den Auftrag an
und beganm ſsjfert mit den zu der Neubil-
dung des Kabinetts erforderlichen Ver
handlungen. Es verlautet, daß er wahrſchein
lich auf beträchtliche Schwierigkeiten r
wird, zumal die chriſtlich-ſoziale Gruppe R in
telen nach der n von Streeruwitz
zug einen Bundeskanzler Schober bekämpfen

rfte.

Der Poliziſt ſoll's ſchaffen!
Die „Wiener Arbeiterzeitung“ ſchreibt zum

Sturz der Regierung Streeruwitz:
Der h ö Regierung iſt eine Folge der

Jntrigen im bürgerlichen Lager ſelbſt und ein Anz ſertſchreitenden erſetzung der bürger
ichen Parteien. 2 die bürgerliche Mehrheit

nicht mehr imſtande iſt, eine parlamentariſche Re
gierung unter eigener Führung und eigener Ver-
antwortung zuſtande zu bringen, daß ſie, nachdem
ſie lange Zeit mit Putſchiſten kokettiert, ſie S
dert, ſie als ihre Werkzeuge benutzt hat, jetzt keinen
anderen Ausweg mehr weiß, als abzudanken und
ſich ſelbſt unter die Führung des Polizeipräſidenten

ſtellen, um das durch die
unruhigte in und ausländiſche Kapital darüber

die bürgerliche Ordnung nichtzu beruhigen, nyBr werden wird, zeigt die ganze Jämmerlich-
eit und Schande dieſer bürgerlichen Politik. Was

tut man, wenn alles drunter und drüber geht?
Man holt die Polizei. Was tun die Bür-
gerlichen, wenn ſie einen Bundeskanzler aus der
eigenen Mitte nicht mehr zuſtande bringen? Man
holt den Schober.

Die Arbeiterklaſſe kann kaltblütig abwarten,
wie Schober ſeine Regierung zuſammenſetzen und
was für eine Politik er betreiben wird. Mit
800 000 organiſierten Arbeitern und Angeſtellten
wird keine Regierung fertig, wie immer ſie auch
ausſieht. Was immer jetzt komme, man wird die
Sozialdemokratie bereit finden.

Die „Neue Freie Preſſe“ betitelt ihren
Artikel „Schober wird Bundeskanzler, eine große
Hoffnung für den Staat!“ Sie ſchließt: „Das all

r Vertrauen iſt dem neuen Manne gewiß.
nun auch er ſcheitert, dann ſteht es ſchlimm um

Oeſterreich.“

Ein Beamtenkabinett Schober.
Wie die „Neue Freie Preſſe“ erfährt, beabſich-

tigt Bundeskanzler Schober, ein Beamtenkabinett zu

trat, nachdem er ſich in dem von ihm angerichteten
Chaos nicht mehr zurechtfinden konnte, zurück.

bilden, in welches jedoch je ein Vertreter der drei
Koalitionsparteien (als parlamentariſche Ver-
trauensmänner) eintreten ſoll. Es gilt als ſicher,
daß Heeresminiſter Vaugoin ſein Portefeuille bei-
behalten wird. Schober ſelbſt beabſichtigt, außer
dem Portefeüille des Bundeskanzlers das Finanz-
portefeuille zu übernehmen. t

W

der Schuldige an dem Wiener Blutvergießen vom
Juli 1927, ſoll Ordnung ſchaffen.

Wie Deutſchnationale Millionen vergeudeten

Raiffeiſen- Korruption
Schwindelhafte Erklärungen deutſchnationaler Direktoren Der
deutſchnationale Reichstagspräfident pumpte mit Die Steuer

zahler müſſen bluten

Die e des rrrhiſoenUnterſuchungsausſchuſſes über den Raiffeiſen-
ſkandal zeitigte durch die weitere Vernehmung
des früheren Präſidenten Semper, des jetzigen
7 r Klepper und des Staatsfinanzrats

growſki von der Preußenkaſſe ſehr inter
eſſante Ergebniſſe.

Noch nicht reſtlos, aber bis zu einem gewiſſen
Grade wurde beiſpielsweiſe die Frage geklärt, wo
her die e das Geld für ihre nichtenoſſenſchaftlichen Verluſtgeſchäfte (das heißt mit
en Schiebern Uralzeff, Riebe, Thias

uſw.) genommen habe. Es ergab ſich, daß im
ch Jahre 1926 der als Vertrauensmann der Preußen-

kaſſe bei der Raiffeiſenbank fungierende Direktor
Albert berichten mußte, daß den 43 bis 45 Mil-
lionen Wechſeln der Raiffeiſenwarenanſtalten nur
35 bis 37 Millionen Forderungen gegenüberſtan-
den, ſo daß alſo

für 8 bis 10 Millionen Mark Gefälligkeits
akzepte

egeben waren. Dieſes Bild einer üblen Wech-ſelreiterel wurde ergänzt durch den Zeugen
Ogrowſki, der erklärte, von der im Jahre
1926 eingeſetzten Direktion der Raiffeiſenbank ge
hört zu haben: „Die frühere Direktion Dietrich-
SeelmannSchwarz habe immer

einen Waſchkorb voll Wechſel
ſtehen gehabt, in den ſie nach Bedarf hinein-

ſrgriffen 4 W Auch das Kapitel der perſön
ichen Korruption erfuhr eine wegen

Jlluſtrierung: Aus den Akten ſtellte der Bericht
erſtatter fat daß die Direktoren der Raiffeiſen
bank ſich ſelber in ausgedehntem Maße als Kredit
nehmer beteiligt haben. An der Spitze ſteht

der deutſchnationale Reichstagsvizepräſident
Dietrich, der einen perſönlichen Kredit von

74 000 Mark ſeiner Bank entnahm,
obwohl er, wie es in dem Reviſionsbericht
ſeines Parteifreundes von Kamecke
heißt, nach ſeinen perſönlichen Verhältniſſen ihn
gar nicht nötig
lungsdirektor Krauſe erwirkte einer Firma in
Berlin-Tempelhof einen Kredit von 275 000 Mk.,
der reſtlos verlorenging. Nachher ſtellte
ſich heraus, daß dieſe rwa niemand anders
als er ſelber war. An der Firma Thias u.
Co. hat die Raiffeiſenbank über eine Million ver
loren. Begründer der Firma war der Prokuriſt
und Abteilungsleiter der Raiffeiſenbank, Tan
nen! Der Reviſionsbericht von Kamecke ſtellt

ſämtlichen ſechs Abteilungsdirektoren der
Raiffeiſenbank das Zeugnis größter Unzuver
läſſigkeit und einer bis ans Betrügeriſche

gehenden Unehrlichkeit
gegen ihre eigene Bank aus. Jmmer wieder kam

e habt habe. Der Abtei- ha

zögernd reagiert hat. Die Taktik der Raiff
eiſenbank, dringliche, mehrfach wiederholte An-
fragen wegen verſprochener, aber nicht eingehal
tener Sicherheiten einfach un beantwortet
zu laſſen, hat zwar den Referenten Böniſch zu Wut
anfällen und Tobſuchtsſzenen am Telephon ver-
anlaßt. Aber auf das naheliegende Mittel, der
Raiffeiſenbank bis zur Erfüllung der Bedingungen
den Kredit zu ſperren, iſt man nicht verfallen.

Bezeichnend iſt auch folgendes: Am 2. März
1925 erhielt die reſchaſte e erſtmalig Nachricht
von den Verluſtgeſchäften der Raiffeiſenbank.
Trotzdem geſchah nichts Entſcheidendes. Erſt im
Oktober ließ die J bei der Raiffeiſen
bank revidieren. Die Verzögerung erklärt Semper
damit, daß er wie bereits feſtſteht von Diet-
rich über den Umfang der rluſte getäuſcht
worden iſt. D. z

Erklärungen des neuen litautſchen
Miniſterpräſidenten.

Kowno, 26. Sept. (WTB.)
Der neue litaniſche Miniſterpräſident Tubelis

gab heute vor Vertretern der Preſſe Erklärungen
ab, in denen er ausführte, es werde die
Sorge der Regierung ſein, die politiſche und wirt
efni Lage des Landes zu konſolidieren. Um

Grundgedanken der Verfaſſung zur BVerwirk-
lichung zu verhelfen, werde die Regierung e
Reformen, insbeſondere auf dem Gebiet der Kom
munalwahlen, vornehmen. Sie werde aber
auch neue Geſetze über die Wahlen zum Parla
ment und die Präſidentenwahl ein-
bringen. Außerdem werde man um eine ſchritt
weiſe Löſung der Fragen des Kriegszuſtands
und der Preſſezenſur bemüht ſein. Die aus
wärtige Politik werde dieſelbe bleiben und ſich um
die Wilna-Frage als Mittelpunkt orien
tieren.

Woldemaras beſucht Muſſolini.
Kowno, 26. Sept. (Radio.)

Das Organ der chriſtlichen Demokraten meldet,
daß die Ernennung des litauiſchen Geſandten in
Berlin Sidſikauſkas m Außenminiſter
bevorſtehe. Woldemaras habe ſich am Mittwoch von
den Beamten der bisher von ihm verwalteten
Miniſterien verabſchiedet und wird vorausſichtlich
eine längere Jtalienvreiſe antreten.

Weimar, 26. Sept. (Radio.)
Die Chriſtlichnationale Bauern und Landbund-

partei, die Wirtſchaftspartei, die Deutſchnationalen
und die Nationalſozialiſten nahmen am Mittwoch
zum YoungPlan einen Antrag an, wonach
die Regierung beauftragt wird, im Reichsrat gegen
die Geſe age der Reichsregierung über das

er ommen zu ſtimmen.
r Antrag bedeutet praktiſch die Sprengung

der thüringiſchen Regierungskoalition, da ſich die
enannten rteien im Deren Haltung der
ſchen Volkspartei und der Demokraten geſtellt

n.

Der Abzug der Belgier.
Aachen, 26. September. (Eig. Drahtb.)

Die in der zweiten Zone des beſetzten
Gebietes ſtationierten belgiſchen Truppen werden
wie folgt abtransportiert werden: das 8. Artillerie

Mecheln, das 1. Kavallerie- Regiment am 5. No-
vember nach dem Lager von Beverloo, das
15. Artillerie Regiment zwiſchen dem 7. und
12. November nach Lüttich, das 7. Jnfanterie-
Regiment zwiſchen dem 15. und 25. November
nach Mecheln, das 4. Maſchinengewehr-Bataillon
und die 7. Jnfanterie-Begleit-Batterie zwiſchenr Sprache, a die Preußenkaſſe unter Präſident

Semper dieſen Mißſtänden gegenüber zu dem 15. und 25. November nach Haſſelt.

Regiment zwiſchen dem 21. und 30. Oktober nach
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er führt das Landvolk
Ehemalige Offiziere, verkrachte Eziſtenzen, und landfremde, die Not

dex Landwirtſchaft ausnntzende Kataſtrophenpolitiker

Fahrt durch Schieswis Holftein.
Ivehoe, 26. September. (Eig. Bericht

Die ſchleswigholſteiniſche Randvolkbewe-
gung darf man ſich keineswegs als
Ergebnis einer verzwei
Situation vorſtellen, in der ſich etwa die dortige
Landwirtſchaft befände. Gewiß geht es den ſchles-
wigholſteiniſchen Bauern nicht gerade glänzend,
und allgemein hört man Klagen darüber, daß die
Finanzämter oft ſehr rigoros die Eintreibung der
Steuern betreiben. Einem Meiereibeſitzer, mit dem
ich ſprach, waren z. B. kurzerhand die Außenſtände
mit Beſchlag belegt worden. Ein anderer Bauer
ſchimpfte darüber, daß er dieſer Tage für den
Doppelzentner Kartoffeln nur 5 Mk. bekommen
habe. Das ſei viel zu wenig, und in der Stadt
würde dasſelbe Quantum für 12 bis 18 Mk. ver
kauft. Jch fragte ihn, warum denn die Kartoffel-
bauern noch nicht darangegangen wären, eigene
Verkaufsorganiſationen einzurichten. Er zuckte die
Schultern. Aber man hört auch Stimmen, die,
wenn ſie auch nicht gerade ihre Zufriedenheit mit
den Verhältniſſen zum Ausdruck bringen, ſo doch
zu erkennen geben, daß der fleißige, von be
ſonderen Mißgeſchicken nicht verfolgte und nicht
zum Luxus neigende Bauer durchaus auch
in Schleswig-Holſtein ſein Auskommen finden
könne. Vielfach allerdings hätten vor allem die
dithmariſchen Landwirte am Ausgang der Jn-
flation unvorſichtigerweiſe hohe ſogenannte Gräſer-
kredite aufgenommen, die ſie nun mit 7 bis 8
Prozent verzinſen müßten, vielfach ſtänden ſie
auch auf dem falſchen Standpunkt, daß drei bis
vier Stück eigenes Vieh und ein kleines Stückchen
Weideland, das ſie an die Beſitzer fremden Viehs
verpachten, für alle Zeiten genügten, um ein be
quemes, womöglich mit einem Auto geſegnetes
Leben zu führen.

Die Landvolkbewegung iſt unter keinen Um
ſtänden eine allgemeine Maſſenbewegung. Der
Geeſtbauer im Norden hält ſich ihr ſo gut wie
völlig fern, am eheſten hat ſie noch Anhänger unter
den Weidebauern im Dithmarſchen, aber auch hier
ſind es kaum die alteingeſeſſenen, ſoliden Land-
wirte, auf die ſie ſich ſtützt, ſondern eher Jung-
bauern, die unzufrieden mit dem allzu kleinen
Stückchen Land ſind, das ſie erheiratet haben, oder
Leute von der Art Hamkens, dem in Tetenbüll
ganz allgemein nachgeſagt wird, daß er ein
ſchlechter und verſchwenderiſcher
Land wirt ſei. Die Führerclique des Land
volkes aber hat großenteils mit der Landwirtſchaft
und ihren wirklichen Beſchwerniſſen überhaupt
nichts zu tun. Jn Jtzehoe hörte ich an einem ſehr
bürgerlichen Stammtiſch in der berühmt geworde-
nen „Stumpfen Ecke“ jemanden ſagen: Nicht
ein einziger der in Jtzehoe Verhafteten iſt
wirklicher Jtzehoer! Jn den Verſamm-
lungen der Landvolkbewegung macht ſich das un
bäueriſche Element ganz beſonders breit. Ehe
malige Offiziere und verkrachte Exiſtenzen
gedeihen hier, und melden ſich Landwirte zum
Wort, dann gehören auch ſie nicht den ſoviel zitier
ten verzweifelten Kreaturen an, die durch die
Finanzämter von Heim und Scholle vertrieben
ſind, ſondern es handelt ſich um redeſelige

notwendiges
wirtſchaftlichen

Nöten und den Leiden ihres Hofes zu reden, natio
naliſtiſche Phraſen zum beſten geben. H. B.

Es geht zu Ende.
Fmmer neue Abſagen an die Land

volk-Hetzer.
Kiel, 26. September. (Eig. Drahtb.)

Die Tatſache, daß die x Bauern in
immer ſtärkerem Maße aus ihrer ſivität her
austreten und offen e Vombenatte
der Landvolkleute Stellung nehmen, hat nicht ge
et Unruhe in der Landvolkbewegung hervor-
gerufen.

Der Vorſtand des Reichslandbundes hat am
Mittwoch beſchloſſen, ſeine Bedenken gegen den
Zuchthausparagraphen des HugenbergVolksbegeh
rens aufrechtzuerhalten, aber deſſen ungeachtet in
die Hugenberg-Front einzuſchwenken. Jn
einem offizellen Kommuniqusé heißt es darüber:

„Der Bundesvorſtand erklärt, der Reichsland
bund werde ſeine Geſamtorganiſation mit äußer
ſter Energie dafür einſetzen, daß die nationale
Aktion des Volksbegehrens gegen Young-Plan
und Kriegsſchuldlüge im deutſchen Landvolk zur
ſtärkſten Wirkung komme.“

Welche Vorſicht und Genügſamkeit! Man will
die nationale Aktion im deutſchen Landvolk „zur
ſtärkſten Wirkung“ bringen. Das kann natürlich
gut, kann aber auch ſchief gehen. Der Reichs
landbund ſcheint überzeugt, daß es ſchief geht und
die angekündigte Energie nutzlos vertan wird, denn
von einem Erfolg wagt er weder zu ſprechen
noch wagt er auf ihn zu hoffen. Er ſteckt demnach
ſein Pulver und das Geld der notleidenden Land
wirtſchaft in ein Geſchäft, von deſſen Pleite er
von vornherein überzeugt iſt.

Eine nette Geſchäftsführung!

Die Banuern rücken ab.
Kiel, 26. September. (Eig. Drahtb.)

Der Niederdittmarſche Bauernbund nahm in
einer außerordentlichen Generalverſammlung eine
Entſchließung an, die ſich mit den Bomben
attentaten befaßt und in der gros wird, daß
die Ausſage des Hamkens, daß Dittmarſche
Bauern um die Attentate gewußt hätten, jederGrundlage entbehrt. Der und weiſt eine
ſolche Unterſtellung mit Empörung zurück und wird

gegen jeden das ehe mitdem Ziel der Ausſchließung aus dem Bauernubund
einleiten, der nachweislich mit Bombenattentaten
zu tun hatte.

Ein Antrag wegen Beteil an dem Volks
begehren n den Young-Plan wurde
und beſ en, die Unterſchrift des Vo 4
des Bundes nicht zu geben.

Weitere Haftbefehle beſtätigt.
Die Haftbefehle gegen die in Mühlheim im

Wichtigtuer, die ſtatt von ihren perſönlichen

Die Sache wird ſchon ſchief gehen!
Der Landbund kommt,

Jn der durchweg rProvinzpreſſe nimmt ein Bauer nach dem anderen
das Wort, um von den Attentätern abzurücken.Ein Hofveſitzer Ohem ſpricht davon, daß

landfremde Kataſtrophenpolitiker die Landvolk
bewegung beherrſchen

und der Einfluß der Wer Führer immer
geringer werde. Dieſe Ka itiker be
nutzten die Not der Landwirtſ r ihre
dunklen politiſchen ele. e bode igen
Bauern ſollten endlich erken wie 2
von den dunklen Männern des ndvol

machen von den e e

verlegen ſuchten.
Rachen voll“, heißt es in einer Zuſchrift au
Bauernkreiſen. So geht es mit der Herrlichkeit

der Bauernbund geht

Der Strafgeſetzausſchuß des Reichstages nahm
am Mittwoch auf Grund von Anträgen der So-
zialdemokratie und des Zentrums den S 270 des
neuen Strafgeſetzentwurfes über den Zwei-
kampf in folgender Faſſung an:

„Der Zweikampf mit Waffen wird mit Ge
fängnis nicht unter 3 Monaten beſtraft. Hat der
Zweikampf den Tod des Gegners zur Folge ge
habt, ſo iſt die Strafe Gefängnis nicht unter 2 Jah
ren, und wenn der Zweikampf ein ſolcher iſt, wel
cher den Tod des einen herbeiführen ſoll te, Ge
fängnis nicht unter 3 Jahren.“

S 271 droht demjenigen Gefängnisſtrafe bis zu
einem Jahre an, der einen anderen zum Zwei
kampf herausfordert, oder eine Herausforderung
zum Zweikampf annimmt. Herausforderung und
Annahme werden für den ſtraflos, der den Zwei
kampf vor Beginn freiwillig aufgibt. S 272 wurde
durch Annahme von Anträgen der Sozialdemo
kraten und des Zentrums dahin abgeändert, daß
ſtraffrei nur Kartellträger ſein ſollen, die ernſtlich
bemüht geweſen ſind, den Zweikampf zu verhindern
und die zur ärztlichen Hilfe hinzugezogenen Per
ſonen. Mitglieder eines Ehrengerichts, Sekundan
ten und Zeugen ſind nicht ſtraffrei. S 273, der die
Uebertretung von Kampfregeln behandelt, wurde
nach der Regierungsvorlage angenommen. Schließ
lich wurde noch ein Antrag Roſenfeld Lands
berg angenommen, die Reichsregierung zu er-ha lee nung mit den Bombenattentaten ver

afteten Groß, Rudohf und Rehling ſowie

Schundliteratur einſt
und jetzt. erwachte Intereſſe für politiſche Dinge aus. So

lin“ ſogar eine Auflage von 3 Millionen. Nach
dem Kriege nutzte der Schundliteraturbetrieb das

wurde beſonders das Schickſal ehemaliger

Jm weiteren Verlauf des Freiberger Land
friede te Kriminalkomeugen

ei ge

S r worden ſei.“ Ein ſolcher Blödſinn
nun wirkli

Der Präſident 'der Sächſiſchen Land
Voge e beZ Not uunkt erreichtund J mn wirt und

Fi nſchen
Bombenattentate in Fugo'lawien

Belgrad, 25. Sept. (Radio.)
Nach einer Meldung aus Schtip ſind dort

diert war. Die Bomben waren ſo konſtruiert,
daß ſie explodieren mußten, ſobald der um 5 Uhr

Fort mit den Privilegien einer kleinen Kaſte!

Schlagende Studenten ins Gefängnis
Fortſetzung der Duelldebatte im Strafrechtsausſchuß

ſetz entſprechende gleichmäßige Verfolgung der Be
ſtimmungsmenſuren in allen Ländern an
zuordnen. Auch gegen dieſe Entſchließung ſtimm
ten die Deutſchnationalen, Deutſche Volkspartei
und der Demokrat Ehlermann.

Jm Verlauf des Duelldebatte widerlegte
Dr. Roſenfeld die Behauptung des Abg.
daß in der kaiſerlichen Zeit die Ehrengerichte, deren
Mitglieder nach dem Geſetzentwurf ſtraflos ſein
ſollen, dem Duellunweſen entgegengewirkt hätten.
Wenn es dem Abgeordneten Hergt ernſt ſei mit
der Verſchärfung der Strafe gegen diejeni
gen, die Beleidigungen oder Beſchimp
fungen begangen hätten, ſo würden die Bera
tungen des Republikſchutz geſetzes die beſte
Gelegenheit ſein, dieſer Auffaſſung zu folgen.

Die Schlägermenſuren der Studenten müßten
ſtrafbar ſein und auch verfolgt werden. Wenn
dieſe Verfolgung, wie feſtgeſtellt worden ſei, jetzt
ſo ſehr zu wünſchen übrig laſſen, ſo ergebe ſich die
Frage an die Reichsregierung, was ſie zu tun ge
denke, um n Zukunft die Beſtrafung der ſtraf
baren Duellmenſuren herbeizuführen. Auf jeden
Fall ſei das Fortbeſtehen und die Anerkennung von
Zweikämpfen mit der demokratiſchen Staatsver
faſſung unvereinbar. Es widerſpreche der Verfaſ
ſung, wenn Angehörige beſtimmter Stände bei der
Austragung von Ehrenhändeln privilegiert ſeien.
Die ſozialdemokratiſche Fraktion ſei mit ihren An

ſuchen, bei den Landesregierungen eine dem Ge trägen nicht ſoweit gegangen wie der ſchwediſche

Prof. Dr. Erwin Bauer Aufmarſch.
Zum „Volksbegehr“.

Die Bemühungen der heutigen Geſellſchaft, die
Schundliteratur aus dem öffentlichen Leben auszu-
merzen, erwecken Intereſſe für die Frage, wie es
mit dem literariſchen Schund und Schmutz eigent
lich in älteren Zeitläufen ſtand. Ein vor einiger
Zeit von Dr. Julius Voigt in den Speichern
der ehemaligen Reichelſchen Leihbibliothek in Jl
menau gemachter Fund iſt in dieſer Beziehung
ſehr aufſchlußreich. Jn dieſer Bibliothek, die ver
mutlich bereits zu Goethe s Zeiten beſtanden hat,
fehlen Goethe und Schiller völlig. Leſſing
iſt mit drei Bänden, Gutzkow mit zwei, Heine
überhaupt nicht vertreten. Stärker treten die Er
zeugniſſe einer Reihe von Unterhaltungsſchriften
minderen Ranges in Erſcheinung: 47 Bände von
Spindler, 59 von Tromlitz, 67 von Guſtav
Schilling. Der Hauptbeſtand der Bibliothek je
doch ſind Ritter Räuber und Schauerromane.
Die Schauerromane umfaſſen allein die hübſche
Zahl von über 350 Bänden. Die Titel dieſer
Schmöker ſprechen Bände: „Die Urſulinerinnen oder
das Geſtändnis in der Todesſtunde“, „Markulf, der
Schauermann oder die Bluthochzeit der ſchwarzen
Brüder“, „Der Seufzerturm oder der blutige Geiſt
um Mitternacht“, „Die tanzenden Schädel am Ra
benſtein“, „Paulowna, das unglückliche Mädchen im
Totengeſvölbe“. Das war vor etwa hundert Jahren
die LeKüre eines großen Teiles des deutſchen Bür
gertums.

Bis zur Revolution hatte freilich das 20. Jahr
hundert keinen Anlaß, allzu ſtolz zu ſein auf ſeine
Fortſchritte in dieſer Hinſicht. Noch vor 20 Jah
ren gab es in Deutſchland und Oeſterreich nicht we
niger als 45000 Kolportenure von Schauer
romanen. Ein Berliner Verlag hatte vor dem
Kriege im Jahre einen Umſatz von nicht weniger
als 25 Millionen Kolportageheften.
Der Schundroman „K. H. Picard, genannt allgemeinen Volksbildung. Nach dieſen Leiſtungen können wir

Tetzer, der größte deutſche Räuberhauptmann des

Fürſten häuſer zu dieſem Zwecke ausgeſchlach
tet, natürlich keineswegs um etwa an inſtruktiven
Geſchichtswahrheiten den fortſchrittlichen, republi
kaniſchen Leſer zu ſchulen, ſondern nur, um durch
einen Appell an den Bettgeheimniſſe witternden
Jnſtinkt des unpolitiſchen, monarchiſtiſch orientier
ten Bürgers Geſchäfte zu machen. Vor allem die
Familiengeſchichte der Habsburger wurde zu
dieſem Zwecke benutzt; das Ende des Kronprin
zen Rudolf von Habsburg lieferte den Stoff
für nicht weniger als 20 Hintertreppen-
romane, die durchweg in Rieſenauflagen
vertrieben wurden. Auch die antiſemitiſche Schauer
fälſchung der „Geheimniſſe der Weiſen
von Zion“ gehört zu dieſer Art von Literatur.
Das Betrüblichſte vom Vorhandenſein der Schund
literatur iſt der Umſtand, daß ſie Hunderttauſende
von wirklich wertvoller und ernſthafter Lektüre ab
hält und ſie untauglich macht zur geiſtigen Mit
arbeit am politiſchen und kulturellen Leben. Jm-

in gebeſſert. Nicht zuletzt auch durch das auf
klärende Wirken der fortſchrittlichen Jugend-

verbände. he.Konzertreiſe des Deſſauer
Kinderchors.

Am Freitag, dem 27. September, 29 Uhr, gibt der Deſſauer
Kinderchor im „Volkspark“ einen Lieder Abend. Volks
lieder alter und neuer Zeit füllen das Programm. Die 150

Konzertreiſen in ganz Deutſchland bekannt.

Friedrich-Theater zu Deſſau auf.
aus Mittel, Volks und Hilfsſchulen ſind es, die uns durch
ihre jugendfriſchen Stimmen erfreuen wollen. Hier zeigt ſich

vorwärtsſchreitend, iſt das Erfaſſen der Kinder durch den
Geſang ein begrüßenswerter Bauſtein zur Höherführung der

den Beſuch des Konzertes nur beſtens empfehlen. Ein volles

für ihre aufgewandte Mühe ſein.
19. Jahrhunderts,“ erreichte in dieſer Zeit eine g
lage von 600 000 Stück, der „Scharfrichter von Ber

den hohen Unkoſten entſprechend ſehr gering.
Die Eintrittspreiſe

merhin hat ſich in den letzten Jahren manches hier- S S

Z 27 u v duſtriellekleinen Sängerinnen und Sänger ſind durch ihre au Lied von Hoboken“, ein Drama aus dem Neger-duſt 7n r leben von Michael Gold, überſetzt von Hermynia „wiſſenſchaft“.
Werken führte der Chor in letzter Zeit „Die Ammenuhr“ Zur Mühlen, für die deutſchen Bühnen
von Braunsfeld und Der Kinderkreuzzug“ von Pierné im arbeiten. Zu den anſons ſchreibt wahrſcheinlich

Arbeiterkinder Kurt Weill die Muſik.

das hohe Kulturſtreben der Arbeiterſchaft; auf allen Gebieten
chauſ

auf dem Spielplan ſteht, das eine Anklage
Abtreibungsparagraphen enthalt,

ö ündigt diHaus iſt den kleinen Sängern zu gönnen, das ſoll der v Stich g 218 von dem ſozialiſti chen Arzt Dr. Silla i und die
Carl Cred o zur Uraufführung angenommen habe. Hans

Vovran der „Stahlhelm“Kriegerbund
Für König und Etappe
Mit auswattiertem Heldenſchund
Und prima Seldte-Klappe
Dann folgt von Wotans Blitz verſchönt

S Der komiſchſte der Käuze
e Mit allem Kapital verſöhnt,

e Der Chef der Hakenkreuze!
Aha! der Jäger von Kurpfalz
Mit Speckanſatz und Loden
Wie ein Proſpekt von Biomalz,
Die LandbundPatrioten!

Die deutſche Hausfrau ganz e. V.
Die Düppler Veteranen,
Der alte Fritz in Preußiſchblau
Und alle ſeine Ahnen

Die Blechmuſik, wie ſchön ſie knalli.
Es rauſcht nach Barbaroſſa
Und Teutoburger Nachkriegswald

So zieh'n ſie nach Canoſſa x

iſt zum Direktor des Kaiſer-WilhelmJnſtituts für Lehrſtuhl für Zeitungswiſſenſchaft in Tokio. Die
Zuütungsforſchung in Müncheberg (Mark) ernannt Univerſität Tokio errichtet einen Lehrſtuhl für Zei

worden. tungswiſſenſchaft. Die erforderlichen Mittel ſind
von den Verlegern der großen japaniſchen
tungen, von Banken und Induſtriellen geſtiftet

g worden. Auch in Japan haben Banken und InSünther Weiſenborn hat übernommen, „Das ntereſſe an einer beſtimmten Zeitungs

An Zuckmayer-Erfſtaufführung im
Stadttheater.

Noch ein Stück n d Abtreibungspara] Art Hrettag geht i. Erkg. ttadrung Karl HucwagreWährend in hen Berliner Theater das u m en er e
7 ſt ein wirkliches Volksſtück. Es iſt geſättigt von der Romantikpiel „Zyankali“ von Friedrich Wolf der Wandervorſtelungen, der Seittängertruppen, aber es

gegen ohne jene falſche Romantik, die das Eleno überſieht. Das
rk ſpielt zur Zeit der Jnflation.

t Unter der Regie Eiſa Rochel-Mäüllers geig dieauch ſie ein Damen: Carola Behrens, Anni ColliniSenden, od. a Heller,
erren: Günther Boehnert, e rra,Robert Jungk, Wolf Lieber, Rudolf Maſſias, Fritz Reichert

Richter, Herbert Steinmetz und Werner Zeugner,

PiscatorBühne an, gat

en n Jen
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Für'n Groſchen Muſik.
Epilog auf das Orcheſtrion.

Man weint ſo mancher leiſe und unbemerkt
von der Szene der Gegenwart abtretenden Zeit
erſcheinung eine ſtille Träne nach, zumal wenn ſie
fich in irgendeinem Winkel unſeres Herzens einen
kleinen Platz erobert hatte. Wenn man aber hört,
daß das Orcheſtrion, jener rieſige Küchenſchrank
mit Muſtk, langſam ſeine geräuſchvolle Seele aus
haucht, dann kann man nur ein ſtilles Dankgebet
gen Himmel ſenden.

Es ſcheint wirklich zu Ende zu gehen mit dieſer
ohrenbeleidigenden Ausgeburt der heiligen Muſika.
Jmmer weniger hört man ihr wenig liebliches Ge
töſe. Nicht lange wird es mehr dauern, da wird
das letzte Glied dieſes ruchloſen Geſchlechts in
irgendeiner Kneipe der Altſtadt klimpernd und
raſſelnd ſeinen letzten Todesſeufzer von ſich geben.

Ach, wir kennen ſie alle. Die meiſten von uns
geraten in Wut bei dem Gedanken an ſchlafloſe
Nächte und Nachmittage, da der „Kneiper“ von
nebenan im Sommer ſogar bei offener Türe
mit dieſen Dingern eine Atttacke auf die empfind-
ſamen Sinne der Bewohner der Straße inſzgzenierte
und eine „Verfluchte Drahtkommode!“ iſt dann der
einzige Nekrolog auf die alte Muſikkiſte, die einſt
als ein „Wunder der Technik“ galt.

Wir kennen ſie alle noch. Sie war das unenr
behrliche Muſikmöbel jeder ſogenannten Kneipe.
Hier ſaßen in den von Zigarrendampf erfüllten
und von Bierneigenduft geſchwängerten Raum die
Skatbrüder, dröhnten die Trümpfe auf die Tiſche.
Hier ſaß die Müllern und wiſperte der Meiern
Neuigkeiten über die unerlaubten Beziehungen der
Witwe Schmidt zu dem Obſthändler an der Ecke
ins Ohr. Und ganz in der Ecke knutſchte ſich
Paula mit ihrem friſchgeangelten Kavalier. Und
dann ſchlürfte der Wirt nach der Muſikkommode
und leiſtete der Aufforderung: „Auguſt, mache ma
eenen druff!“ Folge.

Mit dürrem Klange klingelte der Groſchen n
die Röhre. Als wenn der Teufel losgehen ſollie,
fing es dann ſchließlich in dem Muſikſchrank zu
zumovren an. Räder ſurrten, Blechwalzen zitterten,
der ganze Kaſten geriet in Erregung und dann
gings in höchſter Lautſtärke los: pfffffff, pum pleß,
pum pleß, pum pleß Ach du mein Lieschen,
Lieschen, Lieschen, komm ein bißchen, bißchen, in
die Dieiiile, in die Dieiiiile oder das „Gebet
einer Jungfrau“. Pauken, Trompeten und Schal
meien ſetzten dröhnend ein. Rot, blau, grün, gelb
leuchtete die grell auf Glas gemalte Landſchaft auf,
der Waſſerfall ſchäumte magiſch auf, ein Luft
ſchiff kreuzte den Horizont. Ein Ereignis, ein Er
lebnis. Ein „Wunderwerk der Kunſt und Technik“.

Grammophon, Radio und elektriſches Klavier
haben heute dem Orcheſtrion die Puſte ausgeblaſen.
Die Nachbarn aber ärgern ſich noch weiter. Das
Orcheſtrion von nebenan iſt tot. Verdammt ſei das
elektriſche Klavier von gegenüber. G.

I i

300 Mark

Halle, 26. September.

Heute hatte ſich der reiſende Verleumder der
Republik, der oft in der Preſſe genannte „Schrift-
ſteller“ Dr. Eduard Stadtler (GBerlin), er
neut wegen einer Wrakehurg der verfaſſungs-
mäßigen Staatsform, diesmal vor dem Er
weiterten S Halle, zuverantworten. Den Vorſitz führte Landgerichts-
direktor Pauly, die Anklage vertrat Staats
anwaltſchaftsrat Parey. Die zur Anklage ſtehen
den Aeußerungen tat der Stegreifredner St., der
ſich anmaßt, als politiſcher elten zu
wollen, in einer öffentlichen Verſammlung des
Kreislandbundes Delitzſch in dieſer
Stadt am 26. Februar d. J. Alle möglichen „na
tionalen“ Kreiſe hatte man zu dieſem vielber
ſprechenden Abend nach dem Delitzſcher „Schützen
haus“ dirigiert, nicht zuletzt auch die „Stahlhelm-
kameraden“. Stadtler hat am beſten ſchildert
es das zuſtändige Kreislandbundorgan viel Un
ſinn verzapft, wortgewaltig Begriffe aneinander-
gereiht, die gar nichts miteinander zu tun haben.
Die Stabiliſierung unſeres Volksſtaates

verglich er mit einem Kuhfladen
angeblich angeregt durch einen Zwiſchenruf

dieſer trage eine trügeriſche Kruſte, die von der
Polizei, Gerichtsbarkeit uſw. gebildet werde, nur
der „allverehrte Herr Reichspräſident von Hinden
burg“ mache das Ganze tragbar.

St. muß zugeben, daß ſeine Delitzſcher „Rede“
unter dem Motto „Deutſchland in Not“ im weſent
lichen eine Wiederholung ſeiner Maſſower
Stahlhelmrede geweſen iſt, deren „Kuhfladen“
ſtellen zu einem Freiſpruch des „Helden“
vor dem Amtsgericht Gollnow geführt haben.
Dieſe traurige Tatſache hat St. in Delitzſch di ck
unterſtrichen. St. verriet dem Gericht, daß
er Logik ſtudiert habe wo, ſagte er nicht
und erregte dadurch nicht geringe Heiterkeit.

geklagten wurde in die Beweis aufnahme
eingetreten. Der Rittergutspächter Prau
(Sauſedlitz) hat natürlich den „Kuhfladen“Ver

das auf den

Verhinderter Einbruch!
Jn der verfloſſenen Nacht gegen 2.30 Uhr

igarrenWare r. 40 der Halleſchen Wach und Schließ
geſellſchaft, welcher ſich in der Nähe aufhielt, ver
folgte den einen der Täter, nahm ihn feſt und über-

ihn der Polizei. Der andere konnte auch nochSarg Paſſanten feſtgenommen werden. Auf dem

c

Der.(ame s0g

e

Nach etlichem „erklärenden“ Geſchwätz des An

Dr. Stadtler in Halle verurteilt
Geldſtrafe

für den Vergleich der Republik mit Kuhfladen
„täglichen Umgang“

Ob er das früher auch getan, wenn der
edner die Monarchie apoſtrophiert hätte, darf

üglich bezweifelt werden. Landwirt Große (De-
i äußerte die gleiche Auffaſſung. Zeuge Pö

nicke aus h gerierte ſich als der „Kuh
fladen“Zwiſchenrufer. Ein Buchſtellenleiter ver-
riet die Anpaſſung der Stadtlerrede an die
„Stimmung“ im Kreiſe, beſtritt aber Abmachung.
Dieſer Zeuge, Hartmann (Delitzſch), ſuchte in

ewundener Rede den Angeklagten zu entlaſten.
eitere Zeugen ſagten wie die erſten aus.

Der Staatsanwallt hielt zwar die Feſt
ſtellung der Stadtlerſchen Ausdrücke für ſchwierig,

aberkannte aber den Zuhörern St.s die Erkennt-
nisfähigkeit für richtig und anſtößig. Der Zu-
ſammenhang des „Kuhfladens“ mit der Staats-
form in Stadtlers Rede muß aber als erwieſen
gelten. Die Berufung auf die ländliche Redeweiſe
ſ unzuläſſig. Der Anklagevertreter ſtellte weiter
eſt,

daß die Verlängerung des Republikſchutzgeſetzes
der heute noch beſtehenden Rechtsauffaſſung
der Parlamentsmehrheit, alſo des Volkes, ent

ſpricht.

Es fiel nur wegen des Kaiſer-Paragraphen, der
die (nicht erreichte) Zweidrittelmehrheit erfordert.
Dem Angeklagten muß das Bewußtſein ſeiner
Ausführungen kraft ſeiner Bildung (17) Wbagſagt
werden. Berückſichtigend die Auslöſung des „Ku
fladens“ durch den Zwiſchenruf, forderte Dr.
Parey, die an Stelle von einem Monat Ge

verwirkte Geldſtrafe auf 300 Mk. zu be-
meſſen.

Hierauf hielt Stadtler ein wiſſenſchaftlich ſein
ſollendes Referat über ſeinen Staatsbegriff als
„letztes Wort“, denn er war ohne Rechtsanwalt

enen.
Das Urteil.

Ver ſanwalts an
gleich nicht als Beleidigung empfunden. Er führte einmal vorbeſtraft iſt, zu

izeipräſidium wurde feſtgeſtellt, daß der eine der
Täter erheblich vorbeſtraft iſt.

Das r dem Antrage des Staatsverurteilte der einſchlär esan Stelle von einem Monat Gefängnis.

J „J J
Kinder unterm Rad.

Geſtern lief auf dem Preußenring ein
lugen zwei Männer die Schaufenſterſcheibe eines achtjähriger Knabe gegen ein Pferdefuhrwerk. Er

en chäftes in der Schulſtraße ein. Der erlitt Verletzungen r dem linken Auge und
wurde zur Univerſitätsklinik geſchafft. Jn der
Torſtraße fiel ein vierjähriger Junge, der ſich
ohne Wiſſen des Fahrers auf das Trittbrett einer
Lieferkraftwagens geſetzt hatte, beim Anfahren des
Wagens herunter und wurde überfahren. Einige

traßenunfälle waren von geringer Be
tung.

SPD., Ortsverein Halle.
Hente, Donnerstag, 20 Uhr, findet im

„Volkspark“ (Kartellzimmer) eine

große Funktionärſitzung
ſtatt, in der alle Stadtverordneten und Funktionäre,
die im Beſitz eines Ausweiſes ſind, zu erſcheinen
haben.
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Freitag, den 27. September, 20 Uhr, findet
im „Volkspark“, kleiner Saal, eine

Mitgliederverſammlung
ſtatt, in der die Stadtverordnetenfrak-
tion Bericht erſtattet über die Arbeiten in der
Kommune.

Unſere Mitglieder werden erſucht, zahlreich an
dieſer Verſammlung teilzunehmen.

Das Sekretariat.
PBSC—ogeocaooo nene

Die Behandlung
von „Fugendkataſtrophen“.
Jm Reichsminiſterium des Jnnern

fand eine Konferenz über die Frage der Behandlung
von Jugendkataſtrophen in der Preſſe ſtatt. Seitens
des Reichsminiſteriums waren zu dieſer Konferenz
die Vertreter von Juſtizbehörden und Jnnenreſſorts,
Vertreter der Schule und der pädagogiſchen Kreiſe,
der Jugendwohlfahrt und der Preſſe eingeladen.
Zweck der Konferenz war es, Klarheit darüber zu
ſchaffen, wie den zum Teil tiefgehenden pſychiſchen
und ſozialen Schädigungen abgeholfen werden kann,
denen Jugendliche, die vor Gericht ſtehen, infolge
Prozeßberichterſtattung in Bild und Wort ausgeſetztzu ſein pflegen. Berückſichtigt wurden dabei an

die ſchädlichen Wirkungen, die das Leſen ſolcher Be
richte auf andere Jugendliche haben kann.

Das Reichsjuſtizminiſte rium plant
geſetzgeberiſche Maßnahmen, durch die in weiteren
Umfang als bisher der Ausſchluß der Oeffentlithke.t
ermöglicht werden ſoll. Jm Zuſammenhang eines
Strafverfahrens, das künftig tiefer in die perſön
lichen Vorbedingungen und Umſtände der Tat ein
zudringen hat, wird eine andersartige Vorſorge für
den Schutz der Privatſphäre des Betroffe-
nen und des mit ihm zuſammenhängenden Per-
ſonenkreiſes notwendig.

Ueberdies wird durch die Ueberweiſung
der 18- bis 21jährigen andie Jugend-
T richte, die re iſt, für dieſen Kreis dieSeffentlichkeit des Verfahrens auszuſchließen ſein.

Ferienwanderungen der Arbeiter-Wohlfahrt
Ebenſo wie während der Großferien werden

auch während der Herbſtferien die Kinder
Heidewanderungen der Arbeiter-Wohlfahrt an
jedem Dienstag und Freitag ſtattfinden.
Dieſe Wanderungen haben ſich ſtets ſteigender Be
liebtheit erfreut, werden doch die Kinder von den
Helferinnen bei Spiel und ang beſchäftigt und
mit Suppe und Kakao bewirtet. Treffpunkt jeweils
früh 9 Uhr Hallmarkt und Wettiner Platz. Es
wird gebeten, den Kindern Trinkbecher und Löffel
mitzugeben.

m



aus die Ceser sagen
Briefe am das Volsblott

Unter x u rift veröffentlichen wir
7r7 gut je Wteit üa e meinem ntereſſe ſchreiben zuun tue das ſchicke dte w. e

und wahrheits
Die Redaktionür die an dieſer Stelle

geſetzliche Verantwortung.

Amſteigen am Reueck!
Da haben wir nun den Umbau des Reilecks.

n einen guten Eindruck.
vbeſſerung der dortigen

egen heilt 99 ProSpengler da
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getreue Angaben

Die neuen Anlagen m
Der Umbau ſollte z
Verkehrs verhältniſſe dienen.
Ziel erreicht worden?

Wenn die Straßenbahn der Linie 5 aus Rich
n Trotha am Reileck eintrifft, ſoll ſie gewöhnlich

an die Linie 7 ſtadtwärts haben.Früher hielt die Fünf vor dem Geſchäft von Sobel
und die Umſteigenden brauchten nur über die
er zu gehen, um die gleichfalls dort

ieben zu erreichen.
Ludwig Wudie Sieben in der Bernburger S

den neuen Verkehrsinſeln. Wer ſich nun brav an
die Verkehrsordnung hält und dort aus-

muß erleben, u erSioben W
fahren ſi
ſpringen

z Vackt

et bekomm a vo s c krankenhaus e
See ei. nur, daß en r

Jetzt hält die Fünf erſterer Straße de die Paſanhen wie die
traße anſ“ch Beſonders aber wird drer verwirrt. Beſonde

daß das Ueberfallkommando
i der der Werktähat, de di

rer ehe ev wetanbe Särmen
es ſein Kommen

i von Metern weit anrch den Uebeltätern, di
faſſen ſoll, die M t bietet, ſich rr n dem ne zu machen.

Der Schrei nach Ruhe.
Wo findet man nur Ruhe,

n a gewoder Straße geſchloſſen bie

vom Lärm

Wer

nachts e cußerdem len das

des Ueberfallkommandos,

ur Halteſtelle der

n gerade abe Pfi figeren r Eiligeren
geht die Hetzjagd über den verke i en Pla
d der Sieben o auf die u hen S

hrt aufgeſprungen wird. di
teigenden r die jetzigen Verhä

Febee könnte e geſchaffenwerden, wenn entweder die r ver

bis die Fohrgat
Halteſtelle angelangtoder aber der Sradtiing wird ſo

der Fünf mitnimmi.
uſtände bald ſener

z an der ſeitdem der Radm der Radio d
wen iſt Beil Pr

er den Anſchl terie es jetzt iſt, ſind die
wie vor dem Umbau.

Dr. Spengler wird immer noch nicht
anerkannt.

n den letzten Wochen
richt durch die Zeitungen,
ſeiner Diätkur zur Tuberkuloſen

uälte Gro ſtadtmenſch der s
Anſtatt nach

können, muß man das un
e vieler Se ſpreder

die bei offenem Fe ter ihre Stimmen erſ

ten r e h e e Vorſtellung mit dem Faſtſpiel der 3 Fratel r ſchreibt eine re n
rbeit ausruhen

wiederholt die
Dr. Gerſons

Verurteilten zurückgenommen worden, ſo daß alſo

meen r.e len angeſtellten Veraungeveninhe waren KPD. Schleichhandel

im Bergarbeitertampf.gfhu
Gröbers, 26. September 1920.

r Bergmann Hen: Am Mittwoch fand in Gröbers ine Mirh S re von J e n Lider iſt. gliederverſamminng des Ber en 2
Id einen kleinen tag eng en der dieſer Mide ung berihtete der ce on in n eines r. ſaenr Wer r am aus Halle über die

en un au n war. tionärkonſeren 8 und deren Beſchlü
og

ern r er Wolfram auf die Ver el der kommu ige
e an der a es Sge terſtattung einging, ertönten aus derDer ammlung aſchenrufe die h bei der Feſtſtelen e geige u ins Eliſabeth e J Prozent We de

en v der „Klaſ
über die Konferen rſammlunr hetheeeteete rein erDie Milch auf der Straße. In der Merſe a

burger r ein mit Ba e be r n ſei, in noch ſtärkerem
an Vagen eine Milchkanne um. Einige Liter der Debatte et gin Kommuniſt den An

auf die Straße. den kommuniſtiſch den gandiagge eordneientritt rig des e der nicht Mitglied des Ve ndes iſt,e e ied onzerns hat in ihrem letzten Ge ſprechen zu laſſen. Dieſer ſonderbare Klaſſen
Gitteiebr ihren R inn von 24 auf c 10,3 per i ſich, i der Marder in n ner

ionen ſteigern n. Der Umſay erhöhte ſſtall, a Verſammlung geſchlizur ſich von 18, e rund 45 Millionen. den erſten und hinter er äule im Saal verſteckt l
drei Monaten des neuen äftsjahres belief ſich ten. Nachdem Wolfram bezweifelte, daß z

da zen än. e e etwa er in 3ff x ung anweſeen nn ei und ihn aufforderte, ſich doch einmal zu zeigen,mit 18 Filialen und beendete es 73 am er, wie ein ertappter Verbrecher an 5
Niederlaſſungen. FJm neuen Jahr ein gerict und zeigte ſich. Natürlich war es unmög

weiterer Zuwachs zu erwarten. ein Un organiſierter in einert liederver ſammlung über Organi-
Volks le Halle. Der dritte und letzte Vor en twehen den un e d V

n ang iſt erſichtlich, auf we rt uzur Du der De z e r r Se ger'e u. eolitik“ machen r r em herumſchlei-e am rteg, nden Schlag die Verſicherung geben, daß ihm in
W ins Zarnft ſein lege l nicht wieder gelingen

an
Die

e b atonalen Jme e W Sigei] Königin Euiſe Fim in der Schule
rläuterungen SeäeſtSrorofief e pen Wettin, den 24. September.

ken inzelk de d i l tarten am ingang, für di e el en be e einng der t. c
daß damitveranſtaltet Ah a r den wirklich be r Lehr nd Kulturfime u

20. Sepiember, nachmittags 4 Uhr, nochmals eine Fami würden. Aber es anders ſein

Prof.

linis und des geſamten Koloſſal-Programms zu kleinen Erziehung und Ausbildung vor. Den Schulkindernnach dem Preiſen. Auf allen numerierten Plätzen hat jeder Erwachſene et als Unterricht der Königin-Luiſe-

ung nen d habe.e dar ſich an erſten
age recht eingehend mit der Frage desStanater n und der Errichtung einer n

Station für ſchwere Tuberkuloſenfälle im

dankbar ſein, die beten
Hof liegenden Fenſter bei ru

ſWloſfen werden müſſen. u ge ein Kind dis u 10 Jahren frei. Am Montag findet un Fijl m vorgeführt. Die Kinder verſtehen das nochwiderruflich die lehte Vorſtellung ſtatt (f. Anzeige). nicht. ges Von der Lehrerſchaft rge man webt

e tliches Verſtändnis verlangen. Statt d
ch im ſtillen ein T der LehrerſchaftErrichtung eines jugoſlawiſchen Saalkreis n eben Coup, die Elternſchaft anderer

Landeskrankenhauſe beſchäftigt. Der Ausſchuß er
daß „die Gewinnung Dr. Gerſons fürKaſſel unbeſtritten einen großen Erfolg darſtelle,

und daß ſeine Arbeiten alle Förderung verdienten.“
Gerſon eine beſondere St

Landeskrankenhauſe überlaſſen. Gewiß wird dieſer
Beſchluß von allen Seiten mit Freuden begrüßt

Ter Krebsforſcher Dr. Karl
ber wird nicht ſo günſtig beurteilt.die Entdeckung des Krebserregers veröffentlicht et

geht man im allgemeinen an dieſer Tatſache vor
über. Aehnlich erging es zur
mit der Entdeckung der Lo
Und heute! Jn unſerer Zeit hört man, wo manſſht und Lon Krebskrankheiten. Und es

Stande der WiſſenſchaftAerzte dieſer Seuche gegenüber machtlos. Doktor

des jläcdhs
III IIIManne voller Freude

„Dir is immer flau um den Magen,
ich einen drangewagt und dir einen

werde ihn gleich einwäſſern. dann
n zum Abendbrot eſſen.“ee, knitel de per wirklich zu gut“, ſagte

Her rzhaftes, das
r Ernſt war er und hat mich

„Goldene Sonne“ locken wollen,habe ihm ſchön heimgeleuchtet. Gelt,

ja“, ſagte die Kleine ganz zerſtreut.

„Der Schuft!“ rief Luiſe em v r
betritt er unſere re mit
wenn ich den Rücken drehe
zu verführen. Der Schuft! Der

Schade, daß ich nim gle Sünden vor
ihm auch ni

Konſulats in Halle.
Das Königreich der Serben, p Slo

wenen errichtet in

Heinholſür Deruvon und dine 2
a

kannte an,

Es wurde Dr.

e alte

der bei einer
erlitt geſtern re Zafe Sie

einen Bruch
mußte ſofort ärzt

Weihe

unglücklich überer Von dem Stur
aſenbeines davo

liche Hilfe in A

it Dr. Schleich
alanästheſie.

n g.

Nachdruck verboten.) einen Hering mit
„Volkswacht“ Buchhandlung in Breslau.

a ſehr entſchieden.
te triumphierend. Der Fih

war ihm ſchon dem Garn gegangen, aber er
r um ihn wiederar muß man ſein. Wenn

eut, über Leichen zu gehen,

(Copyrighbt der

r ſagte vErnſt Birkner I

hatte den rechten Jeder
ins zu locken. Ja, ſchich war

n dunkel fü 3 Berthel, daß ſie nicht recht

tat, aber ſie war zu jung, um ſich der Tragweiteihrer Handlungsweiſe ne zu ſein.shal o lange Seblieben,
ing Birkner ſeinich ſputen mit dem Geſer 51

darauf, daß er den Lockungen des
tte und erfreut darüber,

rbeit heute ſchon etwas beſſer von
der Hand ging. Jn gehobener Stimmungderte er mit Berthel, und es fiel m
daß die Kleine heute noch ſo
Geſpräch nahm, wie ſonſt.ten drehte ſich um die Puppe.

ob ſie blondes oder dunkles
Augen haben würde.

tan war, ſchälte Birk-Kartoffeln, dann zün
Feuer an und ſetzte den Kartoffeltopf auf

ſtampfte ie mit

er dankbar.n

mit dieſer Fr
„Nu mußt du di
mir r
Bruders wi
daß ihm die s ſchuldig geblieben“,„er war ter nicht uneben.

hat r Serthel ne große Tüte voll Zuckerzeug 5

zog die Tüte aus der
Schweſter zuzulangen.

v J Jß nurVnle Dſein h ſieht ſehr
Während des Mittagbrotes, das ſonſt W

nommen wurde, ſprnſt nicht davon ebließ ſeinen r
eüens zu ruinieren,

ihn von der K
Wie könntenwäre, und wie ſtehen wir

daß unßz Blut den
tion,s die Shuit von dieſem atnindenß

„Jch hätt nich auf ihn hören ſollen“, h Birk ſann
„Jch hatte ja auch meinen Ve

„Es is nu nichts mehr davan zu er
„Wir müſſen

ar nicht auf, prahlte Birkner, Erdrei Kartoffeln und bald quälte i
nteil an demgang Sinnen

ie vollſtändig, Mutter unaafei Wiaue oder dun

Als diener einen großen Topf vo er wie e
Als Anna vom ödie Kartoffeln ab, ſalzte ſie un

und etwas Butter zu Brei. Dann ſagte ſie:
jetzt melken. Die Sptiermicſt
nun Sie eſſen wollen, dann

en nur an. Die Mutter muß ja

kanns n der nagen war n ändigenſo verdorben, daß er
r hatte den Bo
t ſie keine SehEhe ar die

Wenn kam Luiſe zurück.

Hunde Waſſer, Berthel“, rief
„Er is ganz ver-ie hatte gute Geſ chäſte e gemacht und

ſie zeigte ihrem

den Dreifuß.

ſteht im Keller.

gab Birkner

beel tten Sunge e egue Mich
ner reuevoll.

ver einen

ſſe t ſenp lie de kr an. eicht konnte er es verlieren, ader es konnte ihm Feind laſſen.“er untergeleg: geſtohlen werden, wenn er nicht nüchtern war. ſ
ſetzte Luiſe mutig.
uns wieder raffen. Es lä
hatte der weißen Henne

ger v zu.
kleine Einkäufe

S an der HRaſe herumgeführt zu
A örde findeNoch einmal Pickert Prozeß. n n An geeteewe finde ſhennbar keinen

In dem Pickert- Prozeß (Veruntreuungen
a bei der Saalkreisverwaltung) findet die Be Schluß des redaktionellen Teiles.)

rn er vor der halli-hen n re gegen die Angeklagten Aus dem Geſchäftsverkehr.„Pickert, Ruhle und Freymuth am 1., 2.,1 Sedel, das Hans der volldtümlichen Preiſe t
4. und Okt ſtatt. Es waren im erſten er D. r 2mwitiegt nd ar ſſnet d ar
Rechtszuge verurteilt worden Pickert zu 2 Jahren Sobel r Dre gr ihr r
Gefängnis und 3 Jahren Ehrverluſt, Ruhle zu d he re et,Er Monaten Gefängnis und Freymuth zu 1200 Mk. Deren Tr nie e hen r r
Geldſtrafe. Nur dieſe drei Angeklagten haben ihre Spiel und Textilwaren in den 22 Schaufenſtern und Schau
Berufung das erſte Urteil aufrechterhalten. täten der Großen Ulrichſtraße 57 und der neuen Paſſoge r

den

b dDie zunächſt auch von der Staatsanwaltſchaft ein eder ren i z Ren
gelegte Berufung iſt ebenſo wie die der anderen einführung höherer Preislagen beibehalten.

und es ſind ſt Hmuge Hühnchen ausge Der Hauſierer erriet ihre Vefürchtungen uS und v 7 i i. Die ver ſagte:
e die Hennen zi auf. Die legen um „Wiſſen Sie, Herr Birkner, wir e es

Neujahr herum ſchon, gerade, wenn die Eier teuer n, ich tomine n v her, e
4 e und das Kuhkalb v wir renrau gibt mir und wirruch f. Wir haben heuer ienenſtöcke, und ittwoch in ver Frü e 217 uktion. e

ich will auch noch ein paar erbeete mehr anſlieren einen et J Ipbeitstag, r natürlich ver
legen, kommt eins zum andern.“ gütige ich

„Ja, Dre m Brot“, ſtimmte mann
das.“uiſe ehe Auf dieſe Weiſe war die

tpe h gri i les am L an! v ei etnoch u einem ehe ehe fuhr en
verfallen n dereinhgt ſie ehe un eigen eng ſern gadest ind

n iſfwen des Unglücklichen zum Schei V iann Berthchen zu den Staat n
e in der beſten Abſicht von der Welt mg ögerte. Sie dachte an die Johannizinſenwirkte an Suiſe dabei mit, ihren e dem die au en werden mußten und daran, b

Schnapsteufel in die Arme e u Anas Konfirmationskleid noch immer tegehit war.
Zrave Frau und das unſch, „Ach, gutes Muttel!“ bettelte die Kleine un in c e m n verlangende Blicke auf den hübſchen Sie
z ipn S i D. den ger Hauſierer in zierliche Falten drapieriS e e ken S Vu, au Birkner“, t te der Sgpſieres mit

tete em Vorwurf, wie vie haben e r geu r Abendeſe ſſen. ſertt nkt, und Sie wollen mir nicht i re
ren t. auf ſchönen die Kleinigkeit von mir anzu n?abgee v die e auf den d 3 dürfen Sie mich nicht kränken. vier ſind

i mithalten. Zwirn und die Schnur. Und daß du
mir ſa recht re nügt u Kun in dem neuen
Kleide biſt, Berthhen: Adieu, alle miteinander.

Mei v eſt t e u hel
Er verzebrte den großen Hering, r nur beui Sie n v epejt er bat's gar ne bunte Ken t ee, wie is dasz. den er vergebens mit Woſſ r zu n 3 reizend ſchön! Muttel, gutes Muttel, ſeien

Sie ſchön gebeten und k Sie der Ade koch dir einen Kafſee“, ſagte Luiſe freund ſolch hübſches gled hen wir

z 95 Birkner gedehtt zurück. Er ich doch!“ wehrte die beſcheidene Anng ab.

te e 7 ekven und beſtand

dar vergnügt zur

„Na, e r b r ich ihn allein W
rein ſagte Birkner.

„Vielleicht können wir es doch ermachen“, ſagte
Birkner vergnügt. „Wenn der Nathangel mir
ws nzig Böhm gibt, bann ginge es. Das Uebrige

x c Geld ſchenen Sie mir denn das ganze Geüſerer freundlich. „Wie geht ken, Vater“ fragte Anna, die ſo viel Glück gar
man Herr V irkner richt zu faſſen vermochte.

ſ u dbreuche i a m W vueet W n Sefln ver r v

enſer wu don u r wu örmlich in dem Gefühl der Großmut,mmermeiſter v r er bewies. Ich mache meinen Kindern ja nur zuriebe z gern r Spepdhhe gen Jahel ort M i
z un na nt Wie iel Tr werde ra ellen Jubel aus, und Frau

n heute ſchon hier laſſen.“
ner warf ihrem Manne einen dankbaren Blick zu.

„Wenn mehr Leute ſo viel w. hätten. wiete und warf Nathangel der Rathangel“, fuhr Birkner fort könnte
n Dlick zu. Sie wußte, daß Her ſich öfter was verdienen, denn daß ich mich aufnicht veruntreuen würde, aber wie das Hoſz verſtehe, das muß mir mein teſte

Gortſetzung folgt.

ſten egal zur Kirche.“

l reund von Dem tränk, das Meine Einſegnung hat gerade genu g gekoſtet.

t 1 der Be t Kaffer beehrte, Mehr kann ich von der Muttel, nich verlangen

u h 7 b e az e r nael komm.!“ r nunTr. gen
„Guten Abend alle tteinaner



arbeit mitnbe ſſ er werden.
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Denkt an den Winter!
Schafft beizeiten Notſtandsarbeiten!

Was wird im Winter werden? Bei den Be
trachtungen über die Entwicklung des Arbeits
marktes klingt da und dort ſchon jetzt etwas
bang dieſe Frge an. Kommt wieder ſo große
Irbeitsloſigkeit? Die Bauernregel ſagt: Wie
der Sommer ſo der Winter! Wenn auch kaum
ein r Winter mit Polarkälte zu erwarten
iſt, ſo darf man ſich doch auf ſcharfe Tempera
turen gefaßt machen. Unter dieſen Umſtänden
muß rechtzeitig an alle verantwortlichen Stellen
appelliert werden, Vorſorge zu treffen und nicht
die Dinge einfach an ſich herankommen zu laſ
ſen. Wir brauchen Notſtandsarbeiten,
wir brauchen eine neue Finanzierung
der produktiven Erwerbsloſen-
b rſor 4 und wir brauchen Maßnahmen,
ie das Winterbauen ermöglichen.
Für die produktive Erwerbsloſenfürſorge iſt

ein neuer Finanzierungsplan ausgearbeitet
worden. Sein Ziel iſt, den Fonds der Produk-
tiven ſo auszuſtatten, daß er im Laufe der
Jahre mit ſeinen Rückflüſſen ſich ſelbſt
im mer wieder neu dotiert. Würde eine halbe
Milliarde in den Fonds hineingepumpt, dann
n man ungefähr 80 Millionen feſten Be
tand an Rückflüſſen. Die Verhandlungen über

L——-—-o--- X. Üt

Sie müſſen beſchleunigt werden. Vor allem
muß Vorſorge getroffen werden, daß die
Reichsanſtalt den geplanten neuen großen
Sonderfonds in ihre Hand bekommt; denn nur
ſie kann ihn am zweckmäßigſten und wirkungs
vollſten verwalten und verwenden.

Bei der ſt des Winterbauens muß be-
herzt zu gpri en werden, wenn etwas erreicht
werden ſoll. So ſollte z. B., um zwei neue An
regungen zu geben, den öffentlichen Be-
ſchaffungsſtellen durch den Etatzwangs
weiſe vorgeſchrieben werden, w ſie einen Teil
ihrer Arbeiten (etwa 10 bis 20 Prozent) zur
Förderung des Winterbauens verwenden. Fer
ner muß ganz allgemein dafür Propaganda

werden, daß die Reparaturar-
eiten in den Häuſern mehr als bisher im

Winter vorgenommen werden. Nur ſo kann die
Arbeitsloſenziffer der Maler, die
am 1. September bereits wieder bei 13 Prozent
ſtand, kräftig herabgedrückt werden.

Beſchafft Arbeit für den Win-ter Schafft Vorſorge, ſo lange es noch Zeit
iſt! Unerträglich der Gedanke, daß wir trotz der
bitteren Erfahrungen des vergangenen Win-
ters nicht beſſex gerüſtet, abermals in neue win

die Neufinanzierung ſind nicht abgeſchloſſen.

Keine Woche ohne Lohnkampf
Referat und Debatte über die Lohn und Vertragspolitik

auf dem Holzarbeiter-Verbandstag
Bremen, 26. September. (Eig. Drahtb.)

Im Mittelpunkt der Mittwoch Verhandlungendes Verbandstages der Holzarbeiter ſtand Wie

Lohn und Vertragspolitik des Verbandes. Ueber
die Vertragspolitik in den Branchen ſprach Dam
mer, Sekretär des 1 Er betonte,daß das Jahr 1928 ein Kampfjahr für die Bran-
chen ſei. Die Unternehmerorganiſationen
der Branchen ſeien ſehr h Man ſei des
halb auf örtliche und betrie n Abmachungen

Der Verband ſei im vergangenen
e keine Woche ohne irgendeinen Streik ge
t. Jn müſſe die Zuſammeanderen Gewerkſchaftsverbänden

Die Beirat- und Vorberatungskommiſſion
haben dem Verbandstag eine längere

Entſchließung zur Lehrlingsfrage
vorgelegt, die ſich ſcharf gegen den Widerſtand der
Handwerkerorganiſationen in den Fragen des Ent-

des Urlaubs und der Arbeitszeit wendet.
er Verbandstag proteſtiert gegen die

jenigen Beſtimmungen in dem Entwurf des Be
n e rer W wern durch welchenicht nur die Ausbildung, ſondern auch die Ar-
beitsverhältniſſe der Lehrlinge der e Parden
traglichen Regelung entzogen werden
ſollen. Er fordert die Gewerkſchaften und die Ver
treter der Arbeiter im Parlament auf, an der be
vorzugten Regelung der Arbeitsverhältniſſe durch
Tarifvertrag feſtzuhalten.

ebatte wandte ſich u (Würz-
burg) ſcharf gegen die kommuniſtiſchen Quertreibe
reien im Verband, was einen oppoſitionellen De-
legierten veranlaßte, den Verſuch zu machen, den
Standpunkt der Kommuniſten darzulegen. Er fand
h Widerſpruch. An der weiteren De
atte beteiligten ſich Lehnert (Dresden), All-

geier (Mainz), Lenker (Eilenburg), Gerber

Zukun

Die Bankeroktteure
Sie können ſich vor Wut kaum halten

Von der „BergbauinduſtriearbeiterZeitung“
wird uns geſchrieben: Die Arbeiter in der Braun-
kohleninduſtrie haben bekanntlich Stellung zur
Lohnfrage genommen und beſchloſſen, den
Tarif zu kündigen. Da von dieſer Bewegung rund
80.000 Arbeiter erfaßt werden, ſo wittert
die kommuniſtiſche „Parteiführung“ ein Geſchäft.
Da ihr alle Dinge mit Rückſicht auf ihre banke

rotte Paxteikaſſe zum beſten nſchlagen ſie Reklame in ihrem Hetzblatt, um Stim-
mung für dieſes Geſchäft zu machen, in der Hoff
mung mehr Glück zu haben als im Oktober 1927.

Dieſe Hoffnung wird zu Waſſer werden.
ie Arbei t die ſkandalöſe AufführungDie Arbeiterſchaft hat die von w.

vergeſſen und dankt für das faule Obſt. Es i
ller Erinnerung, welche hilfreichennoch zu gut in aller Führung den Unter

ſie bei dem von
nach

ä Beſſer als ſie hätten es be-et d gut Unternehmeragenten

der kommuniſtiſchen „Führung“

Dienſte die kommuniſtiſche
nehmern dadurch leiſtete, indem
dieſen inſzenierten Verwirrungsmanöver

timmt nicht bezahlte
ertiggebracht.

gut

Dieſer Tatſache ſollte i erherlwh Pe-
blatt ſtets erinnern. Der „F
fragen befaßte ſich nun mit der ſtattgefundenener r Funktionäre und kommt

dag die 600 r daſ i ündigung desha e lar harenn un nern jaldemokratiſchen von Moskau geprügelten und geſtriegelten Stipen-

Der diaten die r. des Wdietleb fragen, wann bezichtigen müſſen, wiſſen wir. Das iſt ihnenVietle en. onnog vergeben denn es handelt ſich ja um ihre Exiſtenz

dem Ergebnis,

ſchloſſen haben, „um dertei parteipolitiſche Dienſte zu leiſten“.
Mann ſollte einmal in
dort Sprechſtunden ſind.

terliche Arbeitsloſigkeit hineinſchlittern.

(Klingenthal), Cohrs (Hamburg), Keller
z h tuttgart), Köhler (Zeitz) und Mehl-voge (Rieſa).

am mer betonte in ſeinem Schlußwort, daß
der Verband alles tun werde, um auch die Jnter
eſſen der Holzarbeiter in den gemiſchten Be
trieben entſprechend zu vertreten. Mit dem
Metallarbeiterverband habe der Vor-
ſtand bereits Fühlung genommen. Die Abmachun-
gen der Gewerkſchaften untereinander müßten ein

W werden. Schleicher hebt rer
aß es bisher nicht r geweſen ſei, für die

angelernten
Löhne herauszuholen wie ſrr die Facharbeiter.

Gedanke r aarbeiter ſei undiskutabel. Ein Erfolg ſei es, daß
der Standpunkt der Gewerkſchaften, die Arbeits
verhältniſſe der Lehrlinge tavifvertraglich zu regeln,
vom Reichsarbeitsminiſterium anerkannt wurde.

Die Entſchließung zur Lehrlingsfra
gegen rig Stimmen angenommen. Eine kom
muniſtiſche Reſolution verfällt der Ablehnung. Es
folgen die Abſtimmungen über die zahlreichen
Anträge zum Punkt Lohnpolitik des Verbandes
Angenommen wurde ein Antrag, daß ein Reichs
manteltarif für die Sperrholzinduſtrie anzu
ſtreben ſei.

Am Schluß der Sitzung referierte Jahn vom
Verbandsvorſtand über den Gewerkſchafts-
kongreß in Hamburg im Jahre 1928. Jn der
Ausſprache wünſchte Blecke (Hamburg), 2 der
ADGvB. den Wirrwarr in den Unterſtützungsſätzen
der einzelnen Gewerkſchaften klären m Gra ß
mann vom ADGv. dankte für die Anregungen,
doch ſei der Gedanke einer internationalen Aus
gleichskaſſe ſchwer zu verwirklichen. Der Bundes
ausſchuß widme der der jetzt

dienen müſſen, ſo

ſtark zerſplitterten Lohnbewegungen ſeine ganze
Aufmerkſamkeit.

Was die v wären e den ég Kon-
feren z anbetrifft, ſo können wir den Schreiber-
lingen in der VLerchenfeldſtraße verraten, daß

eine große Anzahl kommuniſtiſch orientierter
Funktionäre für die von den Gewerkſchaften

eingebrachte Entſchließung ſtimmte,

weil ſie von der genialen Niederlagenſtrategie der
KPD. die Naſe voll hat. Wir wollen nicht ſo
boshaft ſein und die Koſenamen veröffentlichen,
mit der die kommuniſtiſchen ßer ihre Partei-
führung belegten, als wir ſie auf ihre Haltung beider Akſtimmung aufmerkſam machten. Unſere
Funktionäre, ganz gleich, welcher Parteirichtung ſie
angehören, verzichten auf die von den oskauer
Trabanten ausgeübte Vormundſchaft. Das „Zu-
ſammenſchieben“ überlaſſen wir ihnen.

Daß der „Fachberater“ ungeheuer viel Blech
h iſt verzeihlich, denn zur Kenntnis
des Tarifvertrages und der Schiedsſprüche reicht
es noch nicht aus. Bei der ſchnellebigen Zeit
nimmt es auch nicht wunder, daß er die Lohnforde
rung von 1 jetzt von ſich aus um 5 Prozent
erhöht. Die Herrſchaften haben eben r e
und Stetigkeit nur in einer Beziehung nämli
im Schwindeln. Dieſe Krankheit iſt der Berg-
bauinduſtrie bekannt, weshalb kein vernünftiger
Menſch das Gebelfere beachtet. Daß die armen,

ſ

eiter die gleigen
g für angelernte Fach

wird

DHonnerstag, den 26. September

u die Cheilten ihnen ab.
Jn Tarifkampf im rheiniſchen Braunkoh

lenrevier haben auch die chriſtlichen n
ten den abgele Die Unterneh
mer nahmen den Schiedsſpruch an. Am Donners
tag befaßt ſich bereits das Reichsarbeitsmini
e mit dem Kampf und der Haltung der

rteien.

Perſonalabbanu der Berliner
Banken.

Trotz Ueberſtundenwirtſchaft.
Die Berliner Banken führen einen umfang-

reichen Perſonalabbau durch. Die DiskontoGeſell
wird etwa 10 Prozent ihrer geſamten Beleg-

das ſind rund 400 Angeſtellte
bis zum r ebaut haben. DieDeutſche Bank plant den Abbau von 200 bis 300

Angeſtellten; die Dresdener Bank hat bereits im
erſten 1929 über 100 Angeſtellte entlaſſen.
Beim Berliner Kaſſenverein dürften 5 Prozent des
Perſonals abgebaut werden. Auch bei den Privat
banken i ein Perſonalabbau feſtzuſtellen.

Der Allgemeine Verband der Deutſchen Bank-
angeſtellten, veranſtaltete eine Kundgebung gegenden Abbau der Angeſtellten im Bankgewerbe. In
einer Entſchließun wird gegen den neuerlichen

Abbau ſei viel zu weit getrieben worden, wie die
Ueberſtunden wirtſchaft be

weiſe

Die Bergarbeiterinternationale.
Paris, 26. September. (Eig. Drahtb.)

Das tivkomitee der BergarbeiterJnter
nationale iſt am Mittwoch in Paris im Gebäude
des Sozia ine Gewerkſchaftsbundes (CGT.)
unter dem Vorſitz von Herbert Smith zu-
ſammengetreten. Etwa Delegierte ſind an
Zeſge Auf der Tagesordnung ſteht neben der
F. tſetzung von Ort, Datum und Programm des

nternationalen Bergarbeiterkongreſſes von 1930
vor allem die Stellungnahme der Bergarbeiternternationale zu den Krorſechenden Genfer Ver

ndlungen über das Kohlenproblem. Jn der
Mittwochſitzung wurden lediglich die üblichen Ge
ſchäftsordnungsangelegenheiten erledigt.

Jm Sattler, Tapezierer- und Portefeuiller
verband tritt am 1. Oktober die Jnvaliden-
unterſtützung in Kraft. Die Unterſtützungen
machen monatlich 8 bis 16 Mark aus und treten
nach Leiſtungen von 700 bzw. 1000 bzw. 1500
Wochenbeiträgen in Kraft. Dazu kommen Steige-
rungsbeträge, die 10 Prozent der mehrgeleiſteten

Perſonalabbau ſchearffter Proteſt eingelegt.

„Stu

Der

Halle, 26. September. (gg.)

Geſtern am Spätnachmittag blieben die Men
en in den Straßen Halles ſtehen. In großen

in flog ein Flugzeug über die Stadl hin
n in Flugzeug, das iſt heut feine Seltenhe:
mehr. Aber dieſes Flygacwa war deutlich ſichtbar
mit den Farben des Reiches geſchmückt. Das iſt
etwas nicht Alltägliches. Wer war der ſeltſame
Vogel?

Der „Sturmvogel“, der Flugver-
band der Werktätigen, der ſich zur Auf

gemacht hat, das Flugzeug auch dem kleinen
ann zu erobern, hat bekanntlich aus

gefähr einem Monat in Halle eine
vor un

rtsgruppe

D 943 in HalleNietleben.

eröffnet, der eine ganze Anzahl Werktätiger als
Mitglieder beigetreten iſt. Die Ortsgruppe hatte
geſtern ihre Mitglieder einen villigen Flugtag
veranſtaltet. Frug Mk.) Gleichzeitig galt dieſe
Veranſtaltung der Werbung neuer Mitglieder. Das
Flugzeug, das da in ſchön geſchwungenen Linien
über Halle kreuzte, war eins der Flugzeuge der
Berliner Ortsgruppe des „Sturmvogel“,
die ſchon über 5000 Mitglieder zählt und vier
eigene Maſchinen beſitzt.

3

Auf dem Flugplatz Halle- Nietlebenſteht im hellen Se hen der ſchöne Vogel. Er

iſt ein Ganzmetall-Dornier-Komet.
Silbern glänzt die Sonne über ſeinen Aluminiunt-
leib und die ſchnittigen Fahren treten ausgezeichnet
in Erſcheinung. D 943 ſteht in großen Lettern am
ſchlanken Körper des Flugzeugs. Das eſgeng hateine Kabine, die für vier i timmt iſt.
Der Motor hat 260 PS. Das Rüſtgewicht beträgt
1595 Kilogramm, die Zufüllung 605 Kilogramm,
das höchſtzuläſſige Fluggewicht 2200 Kilogramm.

Man begibt ſich zum Start. Der Pilot, in einendichten Pilotenanzug gehüllt, die dte auf
dem Kopfe, ſchickt ſich an, das Flugzeug ſtartbereit
zu machen. Er iſt ein kleiner Mann, der Herr
Neun, mit energiſchem Geſicht, einer echten
Adlernaſe und einem ſcharfen Blick, wie ex für
Vögel charakteriſtiſch iſt. Er war ſchon im Kriege

der grobe Kampt um die

Suddeutscher Meister

r dentAus dem Reichsverband er
reußiſcheherbergen. Wie der Amtliche

werden anläßlich des 11. Jugendherbergs-
tages, der am 28. und 29. September in
den ſtattfindet, die Mitgliederzahbandes veröffentlicht. Nach der 8

ergibt ſich, daß der Verband in ſeinen 26
104 845 Mitglieder
eutfallen auf 1000

1000 Einwohner 7,7 Mitglieder.

Konferenz der Jugendpflege. Vom 7. Sis
ortmund und9. Oktober 1929 findet in

Vorher Konzert n. Varſieté Vorverkauf im Walhalia- Theater benutzen

ugend

reſſedienſt egder Zeitſchrift „Die Jugendherberge“ entnimmt, Parheeenen de

Beiträge ausmachen. Erſtmalig wird die Jnvaliden
unterſtützung vom April 1930 an gegzahlt.

rinvogel' über Halle
Der F'ugverband der Werktätigen veranſtaltet ſeinen erſten Werbetag

Flieger, war dann in Holland, im Ka s, über
all als Flieger tätig, und kam dann zur Lufthanſa
von wo aus er dann Pilot beim „Sturmwogel“
wurde. Einem Mann, der zwölf Jahre fliegt, der
in der Luft zu Hauſe iſt, wie wir auf der Erde,
dem kann man ſich getroſt anvertrauen.

Der Pilot beſteigt die Maſchine. Der Propeller
wird angeworfen. Die Maſchine entwickelt einen
wahrhaften Sturm, daß unſere Kleider nur ſo
L Man ſteigt in die Kabine, ſchnallt ſich an.

üren klappen. Draußen winken die Zurück-
bleibenden. Die Maſchine rollt an, rollt weiter,
weiter, hebt ſich unmerklich, hebt ſich weiter, weiter.
Schon ſieht man in kaum glaublich kurzer Zeit
tief unten die Felder liegen und die Heide. Ein
feiner Dunſt liegt über allem. Wundervoll das
dunkle Grün der weitgeſtreckten Heide, die ſauber

Felder, ein muckkäſtchen ſcheint die
rde zu ſein. Wir machen eine Schleife. Von

Südweſten ſteuern wir Halle an. Bergmannstroſt.
Wie aus einer kleinen Spielzeugſchachtel aufgebaut
liegt die neue Siedlung in Böllberg da. itergeſ. es hinein zum Zentrum. Die Menſchen da
unten ſind nur noch kleine winkende Punkte. Wie
niedlich, wie allerliebſt die kleinen Häuschen, von
denen die Wäſche herabflattert, die winzigen

S Straßenbahnen und Autos. Man wird zu einem
Kinde hier in der Luft, man freut ſich, manjubelt über dieſe winzige Erde, über dieſe herrlich
bunte Spielzeugſchachtel. Weiter geht die Fahrt
nach Diemitz hinein über die Bahnhofsanlage, von
deren nung man hier oben erſt einen
Zegriff bekommt. Dann geht es zum Galgenberg.
Bald ſind wir wieder über dem Stadtzentrum. Die
räumlichen Ausdehnungen ſchrumpfen hier oben
zuſammen. Da iſt ja auch unſere liebe Sagle! Wie
ein kleines Silberband ſchlängelt ſie ſich durchs
Grün. Da die Burg Giebichenſtein, die Berg-
ſchenke, wie allerliebſt! Der Zoo! Man kommt aus
dem Staunen nicht heraus. Weit hingebreitet im
blendenden Sonnenlicht liegt die Stadt Halle. Wir
ſchicken uns zum Rückflug an. Wie ſchnell die
R Minuten vergangen ſind! Leicht fliegt die
aſchine dahin, jegliche Bedenken ſind ge un

den. Kann man denn auf der Erde ſicherer fahren?
Nur wenn die Maſchine ſich leiſe ſenkt, ſpürt man's
etwas unheimlich im Magen, aber auch daran ge
wöhnt man ſich ſchnell.

Wir ſind wieder über dem Flugplatz. Dort
unten winken als kleine Punkte unſere Freunde.
Die Maſchine ſenkt ſich leiſe, ſacht, gleitet, gleitet.
Die Erde nähert ſich, wird größer, größer. Leicht
ſetzt die Maſchine auf den Boden, rollt, rollt. Wir
2 wieder da. Türen klappen, freudige Geſichter.
Die Erde hat uns wieder! Und es bleibt der Ein-
druck von einem großen Erlebnis!

7

Dem Flugverband der Werktätigen, vor allem
der Ortsgruppe Halle, gebührt für dieſe Tat Dank.
Wir glauben, nicht daran zu zweifeln, daß die
halliſche Ortsgruppe ſchnell wachſen wird, daß ſie
s bald ein eigenes Flugzeug ſchaffenann.

I äA T T Sonntag, 6. Okt. vorm. 11 Vhr,

NMitteldeutscher Meister

Gelſenkir en die diesjährige Konferenz
der Jugendpf edezernenten und Bezirksjugend8 Zreiſtaetes Preußen ſtatt. Als

auptthema der Tagung wurde gewählt: „Die all
Dresſgemeine Lage des jugendlichen Jnduſtriearbeiters

len des Ver- und ſeine beruflichen Verhältniſſe.“
uſammenſtellung

Gauen
ählt. Jm Geſamtdurchſchnitt
inwohner 1,7 Mitglieder. Jm

Verhältnis zur Einwohnerzahl ſtellt die Stad:
Elberfeld die größte Mitgliederzahl. Hier fallen auf

Großkampftag
im Arheitersport
am 20. November
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zentenzah ung beim Poſtamt
Merſeburg.

Die Militärrenten werden am Sonnabend, dem
28. September 1929, im Poſtamt, Zi
8 bis 12 m und von 155 bis 1

Die Un
1. Oktober 1929 im „S
15 Uhr gezahlt. Lebens
Quittungen iſt notwendig.

Ly'ol getrunken.

cheinigung auf

vonUhr hie
all- und Jnvalidenrenten werden. am

e ähhhhhn von 8 m

Schafſtädter Molkerei zu fahren. Der im Früh-

fach wahr, daß Willi die Kannen nicht völ-
lig entleerte, und er verwarnte ihn. Die
Geſchichte nahm aber kein Ende und muß Be-
ſchwerden heraufbeſchworen haben, denn am
15. Juni forderte der Direktor energiſch eine Kon
trolle von B.s ſchon abgefertigtem Wagen. Man
fand 47 Liter vor.

jahr eingetretene Obermeier nahm aber bald mehr-

Am Mittwohh hattéè ſich der Jüngling wegen
fortgeſetzter Unterſchlagung vor dem

Aus dem Delitzſcher Stadtparlament
Eine Dauerſitzung 24 Sachen zu erledigen Der .objektwe“ Magiſtrat

EAnleihe aufnahme für den Krankenhausbau
Deligſch den 25. September 1929. bisher für Radfahrer geſperrten We eNicht weniger als 24 Punkte umfaßte die für t frei eben werden könnten. Darüber 4

Tagesordnung Wer er den, hoffentlivielleicht letzten Stadiverord auch ſchon geſprochen wor

e t geeNéſeric ſarelet tecüg wen nnen, wenn die Baukontrolleurs bewilligen. i S
ev micht einige Geſchäftsordnungsdebatten ſſtrat hatte für dieſe Stelle den z e W
eraufbeſchworen und in einem Punkte (Kin- Bräun ig vorgeſchlagen als Vertreter den

merer Otto Knop f. Er hatte damit den Vorſhlag(K
erhort) den Wünſ der Linkenagen ſi i des Ortsausſchuſſes des ADGB. und den der UnBerat e e ar aus ternehmer unden. Obwohl auch Bräunig frei

daß ber ten wenie freie organiſiert iſt, hielt es dies der Verhältniſſe im Kin- ür notwendig, große Reden gegenihn los-
derhort, um die chkeit, für ſich eine er von den Unternehmern vori ulaſſen, wei war der, da wederDas 17jährige Zimmermädchen 877 K. ſuchte halliſchen Schöffengericht zu verantwor a t derte Sir g n Vor e iſtrats ür den

am Mittwochnachmittag mit e h x ten, dem er weißmachte, die Urſache der mitunter erhjeten gemacht zu der Einrichtung eines Kinder Antrag der a eine Mehrheit fand, ſo daß nun

Jeweſey und Lulie erheblichen Kannenreſte ſei die Eile der Abfertihortes im Schloſſe einen Beitrag zu den notwen- überhaupt keine Baukontrolleur-
wieder der Fürſorgeerziehung übergeben gung, und die Milch aus Vaters Stall ſei kalt und digen Umbaukoſten zu geben und auch einen Teilſſtelle en Wird J e einer
werden. Das find wohl die Motive zu der Tat. doppelt ſäurehaltig geweſen, weil er dieſe aus dem Die Vorlage über die Aufnahm
Der ſchnell herbeigerufene Arzt ordnete Ueber
führung ins Krankenhaus an, wo das Mädchen
i t ſich ſchon ſoweit erholt hat, daß nichts mehr zu

wieder in
Wo iſt. ch

il es nicht ü iehungkommen wollte, hat das Wadden di t ngen.
Man ſollte nachſpüren, wie es zu dieſer Erklärung
ommt.

Moltorrad gegen Handwagen.
Die Unſicherheit der Straße.

Am Mittwochnachmittag fuhr ein Motorrad-
fahrer in der Halliſchen Straße (am 99er Platz)
auf einen dort ſich vorſchriftsmäßig auf der rechten
Seite befindlichen großen Handwagen Grün

tter beladen). Ein ſich auf dem vollen P
findliches Kind ſtürzte dadurch ab, erlitt aber

lücklicherweiſe nur
otorradfahrer und ozius kamen gut davon.

Das Motorrad erlitt wenig Schaden, rend der
Handwagen dem ſtarken Anprall nicht a
und kurz darnach während der Fahrt nach Freien-
Pune infolge der Schäden des Zuſammenſtoßes zu
ammenbrach.

Die Zahl der Erwerbsloſen in Merſeburg hat
in den letzten Wochen wieder beträchtlich zugenom
men. Es ſind bereits wieder weit mehr als 700
Arbeiter erwerbslos gemeldet.

Die Ausweichſtelle der Ueberlandbahn Merſe
burg Halle am Klauſentor (M.T.-V.Platz) wird

R um zirka 100 Meter verlängert. Da
urch ſoll das Warten der von Halle kommenden

Wagen auf die von Merſeburg ausfahrenden oder wo
umgekehrt vermieden werden.

Ein fixer Füngling.
Er plaudert aus der Schule, wie die notleidende

Landwirtſchaft den Steuerfiskus bemogelt.

Außer der Milch aus dem elterlichen Betriebe
hatte Willi B. in Schafſtädt auch die von Land
wirten aus Schotterey und Groß-Gräfendorf zur

Schaden; auch der.
ein

aber ſchnell antwortete Willi:
„Bei der Viehzählung gibt doch niemand ſei

nen richtigen Beſtand an wegen der Steuer; wir
haben immer ſieben friſchmelkende Kühe ge
habt.“

Der Staatsanwalt glaubte ihm das nicht und
forderte 100 Mark Geldſtrafe und das Gecrich: ließ
das ſchreckliche Kind mit 50 Mk. Geldſtrafe
wegkommen, weil nur drei Fälle beſtimmt erwie
ſen ſeien.

Schkenditz. Errichtung eines modernen
Wannen- und Brauſebades. Die Be
ratung über die ſo notwendige Errichtung eines
Wannen und Brauſebades im ſtädtiſchen Elek
trizitätswerk m den e Teil der Verhand
lungszeit der ten Stadtverordneten P n
Anſpruch. en Eingeſandts im ver
d e aben W er, v timmt über Jügli nrichtu gen, n dieErrichtung mobil gemacht. Die Bade- urd Waſſer
verhältniſſe nd in Schkeudi Außer
dem Planſchbecken des Natu vereins ſteht der
Einwohnerſchaft weder Freibad noch Wanne
zur Verfügung. Die Badeakte iſt bald hundertda alt. Von dem Treiklaſſenſtadtverordneten

t i en de an dräughehes Prafett
i n, ein braujetzt Werk werden konnte. Es ſollen

hnWannen- und vier Brauſebäder errichtet werben

rung

dieſes inHöhe von ugeſti iheernhen wewen in eigener Regie du
geführt.

Kreis Sangerhauſen
Saongerſionunsem Ffacäkt)

Der Winter im Rathaus.
Ein abſolut ſicheres Zeichen, daß die kältere

a pesgit bald wieder in ihre „Rechte“ treten
wird, iſt die Feſtſetzung der Winterzeit auf dem
Rathaus Die ſtädtiſchen Bureaus ſind ab 11. Ok
tober jeden Wochentag von 8 bis 1238 Uhr geöffnet. Der Bürgermeiſter iſt täglich von 10 hie

11 Uhr zu ſprechen.

Verbrühtes Kind. Ein zweijähriges Kind
e ſcheinbar ohne Aufſicht in der elterlichen

che und riß dabei einen Topf mit heißem
Waſſer von dem Gaskocher herunter. Mit erheb
lichen Brühwunden mußte es in das Krankenhaus
überführt werden.

Gehofen. Gewiſſenloſe Autler. Zwi-ſchen Donndorf und en hatte ſich ein ſchweres
utounglück ereignet. Einem Auto der Firma

Märker d in voller Fahrt das Steuer. Der
Wagen verunglückte und der Fahrer, ein Kauf
mann Ahnert, kam unter den en zu liegen.Emvoruiberfahrendes Autolunmmerte
ſich nicht um den Verunglückten. Er wurde erſt
ſpäter mit ſchweren Rippen und Bruſtquetſchungen
ins Arterner Krankenhaus geſchafft.

Kreis Eckartsberga
Aus dem Kölledaer Stadt

varlament.
Kölleda, 25. September.

Ein ausgiebiges Verhandlungsobjekt iſt nun
ſchon ſeit 5 Jahren die Molkere i. Seit Er
richtung beſteht bis heute noch keine Ent
wäſſerungsanlage. Die Abwäſſer laufen
auf ein der Molkerei e Ackergrundſtück,
bleiben dort ſtehen und verbreiten einen üblen Ge
ruch. Wiederholt iſt der Beſitzer aufmerkſam ge
macht worden, v er r für Abfluß dieſer
Wäſſer zu ſorgen habe. Vom iſtrat wurde ihm

Projekt zur unterirdiſchen twäſſerung mit
unterbreitet. Der Molkereibeſitzer

glaubt aber, daß die Stadt verpflichtet ſei, für ihn
eine i Entwäſſerungsanlage zu ſchaffen.
Er iſt bereit, dafür einen Betrag von 300 Mt. zu

en. Bei einem Koſtenanſchlag von 3600 Mt. ein
e h x, beſcheidener Beitrag. Die Vertreter der Land

wirtſchaft verlangen natürlich, daß dem Unter
r wohlwollend entgegengekommen werden

m Sonnabend beſchäftigte ſich die Siadtv. rordnetenderſammlung erneut u der Angelegen

heit. Vom Stadtverordneten Schnabel
gefordert, daß der Beſitzer der Molkerei mi

die Hälfte der
wurde

r tensangalitſationskoſten

tragen Es könne nicht noch verlangt werden daß die Steuerzahler der Stadt privat-
kapitaliſtiſche Betriebe Anterüwey Jn E un
wurde ein Anſchluß an die nwäſſerung gezogen, die vor dem Backleber Tor
endet. Es würden aber dadurch der Stadt erheblich
mehr Koſten entſtehen. Ein auf die Ausführung
des Stadtverordneten Schnabel formulierter An
trag wurde hierauf angenommen. Bemerkenswert
hierzu iſt noch, daß nach Erklärung eines Vertretersder geren der Molkereibetrieb
höchſt unrentabel ſei und der Beſitzer nur
einen Paar i von nicht ganz 300 Mk. er
Jiele. i einer Verarbeitung von täglich 3000
Liter Milch erſcheint dieſe Aeußerung ſehr
zweifelhaft.

Hierauf folgte dann die Entlaſtung der
Kinderheimkaſſenrechnung für 192d,
deren Einnahme und Au mit 14575,39 Mk.
ſchließt. Debattelos wurde Entlaſtung erteilt.

Zur Beſchaffung der Dienſtkleidung der
Gemeindepolizeibeamten wurde der ge
ihn Schuß bewilligt und die Mehrkoſten ge
nehmigt.

Bei der Genehmigung von Pachtübertr n
ſowie eines Austa s von zwei Pachtparzellen
wurde dem Vorſchlage zugeſtimmt.

noch einige Dringlichkeitsanträge vo t.
m Eiſen er Gans wurde eine r e

auf dem Geböſe überlaſſen, ferner die Pfla-
e des Bürgerſteiges in der Bahn-

ofſtraße beſchloſſen.

Kreis Delitzſch
Kilennbunrg

RNotſtandsarbeiten in Eilenburg.
Eine Dringlichkeitsforderung an den Kreis

Der nächſte Kreistag ſoll beſchließen.

Der Magiſrat der Stadt Eilenburg hat an den
Vorſitzenden des n in Delitzſch einen
Antrag grichtet, in dem die Entfernung der Kies-
bänke in der Mulde unterhalb der Torgauer Brücke
und h des zwiſchen beiden Hochwaſſer
dämmen liegenden Geländes 1 wird. Die
Mark. Die Arbeitsloſen würden bei Jnangriff-
nahme dieſes Projektes Winterarbeit erhal-
ten. Aus der produktiven Erwerbsloſenfürſo
wird mit einer Grundforderung von 10 000 Mk.
erechnet, ſo daß von der Stadt weitere 90 bis
00 000 Mk. als Anleihe aufgenommen werden

müßten. Andernfalls würden, wenn die Stadt
keine J iten verrichten läßt, 300 aus

teuerte rbs dem Wohlfahrtsamt an-
imfallen. Sieben Zehntel von den an die Er-

werbsloſen zu zahlenden Geldern würden dann aber
auf den Kreis fallen. Deshalb bittet die Stadt
Eilenburg, da ſie finanziell nicht in der Lage iſt,
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gleichen Grunde eine Ablieferungszeit ſpäter mit SPD. wu
genommen habe. Die Menge der B. ſchen Milch war
zu hoch, zumal der Viehbeſtand nicht groß war,

nbao wirtſchaftlichen Arbeitgeberver

alwie es der Antrag der SPD. forderte, zu erhöhen.

Am Schluß der Tagesordnung wurden vom Ma

Koſten dieſes Projektes belaufen ſich auf 100 000 in

der laufenden Koſten übernehmen. Von dertellt, die V Anleihe in Höhe von 100 000 Mk. bei der Kreisrde nun der Antrag t ad re a
dem Arie rückzugeben und e

wenn sentw wohl möglich iſt, Geld für denNihen We r er ber di v m s en tiſtrat undrechtlichen Se lnrie am rt klarſtellt, vor lei timmte auf der8353 werden Das ine kein un Für die Aufnahme u r f. S
illiges Verlangen. Mit aller Macht wollte aber der Stimme. Trotz

Reneediee rer Kiedekhertee fand. de vor Srheit zuge im
e e r and,n e l e uen. abera a erag genüge e ahab midt Als nun r bie S be

antragte, die Umbauarbeiten ſchon
t u beginnen und die Mittel vorläufigdeſchu weiſe zu entnehmen, u die
Rechte dieſem Antrage die Anerken-
nun 22 W i r Berktmentierte ſie, r der Vaterlän-diſche in mehr a Herzenſgeltliche Brauſebäder an die Volksſchüler
lag als der So kam es, daß geben. Der Errichtung einer Turndie als Zuhörer anweſe Vorſtandsmitglieder lehrerſtelle an der Knabenvolksſchule ab
des Frauenvereins nach Hauſe gehen ohne 1. 4. 30 wurde z Eine Hilfslehrerſtelle
die erwartete Siegesmeldung mi zu an dex Obe ſchule ſoll in eine Studien-

können. o tel le r 47 TeeEine kaum kürzere Ausſprache entſpann ſich in m Jahre wieder einen Staatszuſchuum den geren h de e en erf e ei t ührer and- ban a ßPiriſGetulchen will in De ſlitzſch ſattfinben ſoll, werden 1000 Mk. Garantie-
litzſch bauen, d. h. er baut ſchon, trotz demſſumme übernommen. Der r eines
die Stadtverordneten dem Verkauf Feuerwehrdepots auf dem alten Schützen-des Baulandes noch gar nicht zuge platz und der dazu notwendig werdenden Aufnahme
ſtimmt hatten. Iſt das ſchon Grund zu Aus zweier Anleihen wurde zugeſtimmt. Für die
ſtellungen genug, ſo iſt der Fe damit noch nicht Hochbauverwaltung wurden 9800 Mk.
erledigt. Hinzu kommt. daß ſein Bauplan ſich Weeyrkoſten, die der Umbau des Rathauſes erfor-durchaus nicht in den Rahmen des Roonſtraßen dert, nachbewilligt. Mit der Firma Schwarz

wird ein cgeſchioſen über das An
agweſen abge en.Civen r der Sp. den Reichs

die Herabſie tebund zu veranlaſſen, gegendas in anderen en vermißt werden konnte. Je ung der Leiſtungen der Erwerbs
faeeefkee rung wirken wurde die An

ſchließlich auch Geld gehört.
Die übrigen Tagesordnungspunkte können nur

ſhloſſen, auch in dieſem Jahre wieder unent-

Viertels einfügt und daß man

des Ma ts das teihm von ſeiten 7 größ
Als der Sir e des Deutſchen Land o
arbeiterverbandes ſich bemühte, in De- erkennung der Dringlichkeit verſagt. Auf eine dalitzſch Wohnung zu finden war ihm das wegen mit verbundene A an den M iſtrat, wel heber Einwände der Verwaltung nicht möglks. Viaßnahaen h asi

ſeien, um der zu erwarten
den Erwerbsloſigkeit zu ſteuern, wurde vom Ma

iſtrat mitgeteilt, daß man ſich bereits mit dieſer
Fr beſchäftige.du 5 Za einen kur

Der Sprecher der SPD. wies mit aller Deutlich-
keit auf dieſes Mißverhältnis hin. Es gelang aber
nicht, den Kaufpreis auf 5 Mk. pro Quadratmeter, eiswi eaumeiſter Stein

n Vortrag über die in nächſter Zeit zur Durch
ührung gelangende Anlage zur Reinigung der

wäfſer. Das Projekt (Rieſelfelder)
erfordert einen Aufwand von etwa 67 000 Mk. Es
ſoll auf dem Wege der Genoſſenſchaft durchgeführt
werden, da dieſe Löſung der Stadt die geringſten
Koſten verurſacht.

Stadtrat Fritzſche teilte mit, daß das Waſ
rwerk jetzt in Ordnung ſei. Die neuen An

Es blieb bei den 3 Mk. der Magiſtratsvorlage.
Im Juni hatte die Mehrheit des Kollegiums

beſchloſſen, die Kinderpreiſe in der Frei-
badeanſtalt um 50 Prozent zu ſenken. Es
geſchah dies in der Sitzung, die damals vor Unter
zeichnung des Protokolls beſchlußunfähig wurde.
Der Magiſtrat hatte nun nichts Eiligeres zu tun,
als dieſe Tatſache zu benutzen, um den Beſchluß
der Mehrheit unausgeführt zu laſſen. Er legte
jetzt die Mitteilung vor, daß man im nächſten
Jahre die Herabſetzung der Badepreiſein Erwägung gießen wolle. Wieder
war es die SPD., die gegen dieſes Verfahren
Einſpruch erhob. Nach längerer Geſchäftsordnungs-

ſehekich die war ws pötg V derießlich das Kollegium, da m em Be
ſchluſſe des Magiſtrats nicht einverſtanden ſei. los abgebrochen werden, da die Linke den Saal

Einer Antegung der SPD. folgend, wurde der lverließ und dadurch Beſchlußunfähigkeit herbeige-
Polizeiverwaltung aufgegeben, feſtzuſtellen, welche führt wurde.

n ſtehen an den nächſten drei Sonntagen
September, 6. und 13. Oktober) in der Zeit

von 9 bis 10 r ür jeden Jntereſſen-
3 ur Beſichtigung frei. Für fach-mönniſche Jufen iſt Sorge getragen.

Die nichtöffentliche Sitzung mußte ergebnis-

Kreis Torgau
Die Spa ter am Werk.

Annaburg, den 24. September 1929.

die Notſtandsarbeiten durchzuführen, um eine fi
nanzielle Unterſtützung durch den Kreis.Der awigersſge beſchloß däzu in einer
Sitzung vom 21. d. M. den Antrag als „dringlich“
auf die Tagesordnung der en Kreistagsſitzung
z bringen. Eine Stellungnahme zu dem Projekt
ehnte der Kreisausſchuß heute n Dem rückſichtsloſen Treiben der dieſggn Frei

Die nächſte Sitzung wird der neue Kr denkerfunktionäre, die auf Befehl der KPD.-Be-
halten. Seine Zuſammenſetzung iſt für Fragen zirksleitung auch die Orisgruppe nnabnrgvon der Wichtigkeit der vorſtehenden außerordent Wogen und in die Arme der halliſchen Splitter

lich bedeutend. organiſation treiben mußten, hat die Freidenker-
wen Bezirksleitung ein Ende gemacht. Die OrtsSpaßmacher oder 3g d Puren 27 v ſp ge S inUnter der obigen Ueberſchrift veröffentlichten gieder wurden ausge oſſen, dem GenoſſenDer in Nr. 200 unſeres Blattes 33 w. aus er rn i i ter kragen r

Lehrer w ine Waſthe bieß, un r natürlich großes Geſchrei bei den revolutionären
Reichsverfaſſung geäußert habe. Daran waren von Külturkämpfern. Zum Montag hatte man eine
dem Einſender d kritiſche Bemerkungen ge

ie

öffentliche Freidenkerverſammlung en
knüpft worden, durch die ſich der Wedelwitzer Lehrer Man ſtellte Tr am Anfang den Antrag daß

ab.
Kreistag ab

atroffen fühle Genquere Nachforſchungen haben der Genoſſe Eich den Saal verlaſſen müſſe; dieun Wer daß es um r R 2 n d Spalter wollten ihr Geſchäft unter ſich abmachen.
Perſonenverwechflun handelt, ſo Der Antrag wurde abgelehnt. Nachdem der ehe

malige Vorſitzende nun ſeinen Jammer vom
Stapel gelaſſen hatte, bewies der Genoſſe Eich in
halbſtündiger Rede, wie verbrecheriſch die KPD.
im Bezirk ſowohl wie in der Ortsgruppe an den
Rechten der Mitglieder handele. Es hat ſich her-
ausgeſtellt, daß

die Unterſchrift des K s tvogel untden u in Kleſentenhf. re eſſen

daß der Wedelwitzer Lehrer alſo nicht
i T kommt.ir bedauern ſehr, durch dieſen Jrrtum dem
Lehrer in Wedelwitz unrecht 77 zu haben und
eben ſeiner Erklärung gern Raum, daß er Wertrauf lege, ſeiner We iatbedolteru wiſſen zu

laſſen, daß er kein Gegner der Verfaſſung iſt und
auch nicht zum Stahlhelm gehört.

Falkenberg bei T n. Seinen Ver Kenntnis erfolgt iſt, alſo gefälſcht war.
letzungen erlegen iſt der vor kurzem von Markhardt, der ausgeſchloſſen ſſt,der Leiter geſtärzte Kenewirtsſohn Edwin Buhle. arbeitete auch in dieſer Verſammlung mit ſolchen

Jm Krankenhaus zu Torgau iſt der 28jährige
an dem erlittenen Schädelbruch und

plumpen Lügen, die geradezu an Frechheit grenzen.

r Maan der Gehirnerſchutterung geſtorben. Als nun Genoſſe Eich dieſe Lügen richtig ſtellen
wollte, verbot man ihm kurzerhand das weitere

Damit dokuſin Stichworten mitgeteilt werden. Es wurde be

roßer

D0 e



Klleinrentner den

dunt Herhſwſamin

haben die
ter bewieſen, daß ſie bei ihren dunklen Ge

eine öffentl e Aus 4 Einer Teil der Mitglieder hat ſich bereits ver
ndstreu erklärt, weitere werden Den

ahrrn aber e n wir frohe t in dieneue Splitterorganiſation.

Kreis Schweinitz
Kreiskonferenz

des Kreiſes Schweinitz.
e Sonntag fand in Falkenberg eine ſozial

in der et Damit
i

ne reiſch Kreiskonferenz für den Kreis Schwei-
nitz ſtatt. Die Konferenz befaßte ſich mit den be
vorſtehenden Wahlen. Der erſhen e des Unter
bezirks, r Dietrich, leitete dieKreiskonferenz und ſprach über die Bedeutung der

Provinzia tagswahlen, Kreistags- und Ge
meindewahlen. Für den Provinziallandtag wurden
Grober (Lauchhammer), ierke (Seyda),
l zbe Rohde (Schweinit e en. S g.und Krügertagsliſte wird geführt von Zierke (Seyda), dereinſtimmig t lt wurde. Die weiteren Stellen

nd wie folgt be etzt: 2. Eulitz (Altherzberg),3 a Rohde Shwäinit nie hereverg
b arciewiczen), 5. Dobra (Glücksburg), 6. Läſſig

dorf), 7. Kluge (Grabo) uſw.
Dann wurde noch über die Notwendigkeit der

Arbeiten in der Werbewoche geſprochen.
treten waren alle Ortsgruppen bis auf

zwei.

Kreis Liebenwerda
Liebenwerda

ſteht zum Kampf bereit.

der Sozialdemokratiſchen Partei in Lieben-
In einer n Mitgliederverſammlung 5

werda folgte die Feſtſtellung der A
r die Wahlen zu den kommunalen Körper-

chaften. Die Verhandlungen wurden im beſten
meradſchaftlichen Geiſte geführt und allea lverſcläge Lunſkrermig gebil-
gt.
Für den Provinziallandtag werden

die Genoſſen Grober (Lauchhammer) und
rin er (Liebenwerda) der Unterbezirks-

ferenz in Vorſchlag gebracht werden.

Für den Kreistag wird die Ortsgruppe den
Genoſſen Falkmeier vorſchlagen. Außerdem
ſoll der Unterbezirkskonferenz empfohlen werden,
als Vertreter der Kriegsbeſchädigten, Sozial un

Genoſſen Philipp an aus
ſichtsreiche Stelle auf die Liſte zu bringen.

Die Vorſchlagsliſte der Partei zu der Stadt
verordnetenwahl, die in mehreren Sitzun
gen der Kommiſſion durchbexaten
und aufgeſtellt worden war, wurde mit einer Ab
änderung jn der Reihenfolge von der Verſammlung
einſtimmig gebilligt. Die Liſtet lautet:
1. Fleiſcher, arg 2. Falkmeier,Werkmeiſter; 8. Philipp, Verw.Angeſtellter;
4. Zu machh, Werkmeiſter; 5. Gerbrecht, Tiſch
ler; 6. Hünich, Tiſchler; 7. Handte, Schrift-ger 8. Erdmann, Tiſchler; 9. Mül er,

mmermann; 10. Dietrich, Tiſchler.

Mit Steinwü
eines nationalistisch erregten Pöbels endeten die ersten »Friedens-

v in Versailles. Um zu ermessen, welchen Fortschritt
ngswille der Deutschen Republik seitdem erzielt

verhandlun
der Verstän
hat, muß man das neue Buch des sozialdemokratischen
VICTOR SCHIFF gelesen haben:

So war es in Versailles.
Keine Revanche, keine Verhetzung, keine heimliche Aufrüstung,
Kein Nationalboischewismus, unter diesen Parolen unser
Wiederaufstieg.

Zehn Jahre nachher
dert dieses Buch unter Mitarbeit von OTTO LANDSBERG.,ken r und REICHSKANZLER MOLLER

den Gang der Ereignisse in Versailles, im Kabinett, in der National
versammlung und in den Parteien.

Das von der Presse glänzend
kostet gebunden nur

ſeine

Auch Vockwitz zum Wahlkampf
gerüſtet.

In der am Freitag ſtattgefundenen gutbeſuchtenMitgliederverſammlung der h re in
Bockwitz wurde nach einleitenden See
des Genoſſen Heyne zu den bevorſtehenden
Kommunalwahlen Stellung genommen.
Einmütig und geſchloſſen wurden die vom Grup-
penvorſtand und der hierzu n Kom
miſſion gemachten Kandidatenvorſchläge gut-
heißen Zu der am 29. u in Falken-
erg ſtattfindenden Unterbezir wurden

außer dem Genoſſen Heyne der Genoſſe Dorn
und die Tr Haupt delegiert. Als Kandidat
für den Kreistag wurde der Genoſſe Heyne
m aei der in Ausſicht genommenen Werbewoche
oll von allen in der eifrigſten Weiſe Propaganda
ür die Ziele der Sozialdemokratiſchen Partei ge

macht werden.

Kriegsbeſchädigtentag in Mühlberg.
Am vergangenen Sonntag hielt der Reichsbund m n t de

verband Liebenwerda, ſeinen fälligen Ver
bandstag ab. Mehr als 600 Kameradinnen und
Kameraden waren der Einladung der Kreisleitung
efolgt. Nach ne Muſikſtücken der Mühl-
erger Stadt begrüßte das Ortsre mitslied el le die erſchienenen Gäſte und
Kitglieder. Alsdann eröffnete Kamerad Phi

u v der Kreisverbandsvorſitzende, die Tagung

der ſtädtiſchen Körperſchaften, des Landesfürſorge-
verbandes und die anweſenden
liegenden örden, die dann ihrerſeits Grüße und

aller vor rKreisleiter ilipp erſtattete den Geſchäfts
i aus dem zu n war, daß auchahr eine reiche Fülle von Arbeit gebracht hat.

ufgabe, den Mitgliedern zu ihren Rechten zuverhelfen, in vielen e e
geſtellten Anträgen n a

tellung 70 bis 80 Prozent Erfolge gebracht.
die Frage der Nachunterſuchung übergehend,

machte Philipp aufmerkſam, daß Renten-
herabſetzungen nur bei weſentlicher Beſ
erung des Verſorgungsleidens möglich ſind und

empfahl gegebenenfalls Einlegung von Einſprüchen.

Grober (Lauchhammer) erklärte, die Sa
nierung der Reichsfinanzen vollziehe ſich auf dem
Rücken der Fürſorgeberechtigten und mahnte zu
De We re m ehezur Beſſerung der Kaſſenverhältniſſe eine Erhöhunder Beiträge und eine Beteiligung der Nithtede

an den durch Bearbeitung ihrer Angelegenheiten
entſtehenden baren Unkoſten vor. Krankenkaſſen
Verwaltungsdirektor Büttner wehrte ſich gegen
die Darſtellung der vierteljährlichen Beitragsein
ziehung für die Weiterverſicherten.

onnte. Von den

Größtes Intereſſe weckte das mehr als ein
ſtündige Referat der Kameradin öhring
(Gotha) über das Thema: „Warum müſſen
die Kriegsopfer im Reichsbund or
ganiſiert ſein Die Rednerin ſchilderte
eine Reihe von Aufgaben, die den Reichsbund zur
zeit beſonders beſchäftigen. Eine Hauptforderung
iſt der Einbau der Zuſſatzrente in die

rundrente. Die anderweitige Regelung der
M r zna für Kriegshinterbliebene iſt ein

er Wunſch.
Kriegshinterbliebenen einen Behand

egrüßte die Vertreter der Kreisverwaltung, b

alb

Statiſtik beweiſt, der Verband F

Grund der geführten [ſch

Er ſchlug

Nach wie vor beſteht auch die For

Die anstrocknende Elbe

„FJI I I Ä

derte die Referentin die Kriegshinter-
liebenen auf, mehr Mitarbeit im

v r ſicheran anſchließend begaben ſich die Tagungsteilnehmer im enen Zuge nach der legt
gedächtnisſtätte, um daſelbſt eine kurze, eindrucks
volle Feier abzuhalten.

Am Nachmittag erläuterte Werchan (Halle)
in einem Vortrage über „Ver'orgungs- und

ürſorgerecht“ die Vefahrens ſchriften
auf dieſen Gebieten, dabei manchen Win us der
Praxis für die Praxis gel d. Anließend verbreitete ſich Amtsvorſteher Diet
rich (Falkenberg) über das Thema: „Die
W. opfer und die kommendenWahlen. Von der Aufſtellung eigener
Kandidate nliſten ſehe der Reichsbund zur
Vermeidung von Zerſplitterung der Stimmen ab,
ſetze aber in Gemeinde, Kreis und Provinzial

rlamenten Kameraden des Reichsbundes an aus-
ſichtsreiche Stellen auf die Liſten der SPD.

Die ung 1930, mit der daszehnjährige Beſtehen des Kreisverbandes verbunden
wird, wurde der Ortsgruppe Pleſſa übertragen.

alkenber nung der Schuß-waffe. Ende April d. J. wurde der Weichen-
wärter Alwin Richter durch einen Schuß ver-
letzt. Die Vorunterſuchung wegen Mordverſuchs

r beim t r in Torgau. Dieordwaffe iſt jetzt gefunden worden. Sie iſt nach
der Tat unter einen Brückendurchloß der Labine
in der Oſtſtraße, in der e es We desAmtsvorſtehers, e worden. Der Brücken-

wurde am Mittwoch nach der Wadur edu a e in der Mitte des a
la t ſie genIſſes i nden worden. Es war eine Walter
iſtole. Die Hülſe der Patronen, mit der der
chuß auf Richter abgegeben worden war, befand

ſich noch im Lauf.
Mückenberg. Eingeſtelltes Verfahren.

Wie wir t meldeten, hatte der Schranken
wärter Ewald Moßler am 5. Auguſt d. J. auflungsſchein auf Koſten des Reiches zugeben, zu Recht. Am Er der Ausführungen ſor

en
„Stadthalle“
v

La 8ne e

er
„Goldener

Jede Zeile
rochene Werk

4.

Se
die ſich empfehlen.

Jn Eilenburg:
Breitings Lokal (B. Engler), Rollenſtr. 5.

Stadt Leipzig C. Jentzſch), Rinkartſtraße

aubderts Reſtaurant (Schmidt),
Reſtaurant Wwe. Lauterbach),

er Straße
„Reichékrone“ (O. Winkler), Wurzener Landſtr.

Jn Delitzſch:
„Voldene Kugel“, Grünſtraße 3.

ing“,

Jn Schildan:
Gaftwirtſchaft
„Ratskeller“,

Der Betrag wird mit dem Bezugsgeld eingezogen.

dem Friedhof in Mückenberg die Leiche ſeines drei

(E. Kühnemann), Bahnhofſtraße

Henze), Torgauer Straße
ziger Str.

Monate zuvor beerdigten anderhalb Jahre alten
Sohnes ausgegraben und den Sarg im Keller
ſeiner Wohnung untergeſtellt. Er hatte die Aus
grabung vorgenommen, um die Todesurſache noch
mals der einen Spezialarzt feſtſtellen laſſen.
Durch dieſes Verhalten mußte er ein Straf
verfahren a weil er die Leiche, unbefugt
aus dem Gewahrſam der dazu berechtigten Per-
onen weggenommen hatte und außerdem un

fugt ein Grab zerſtört hatte. Dieſes Verfahren
iſt indeſſen jetzt vom Schöffengericht Elſterwerda
mit Zuſtimmung der Staatsanwaltſchaft in Torgau
eingeſtellt worden, weil die Schuld des Täters ge
ring iſt und die Folgen der Tat unbedeutend ſind.

Grünewalde. Der Bau der Waſſer-
leitung ſchreitet Fest raſch vorwärts. Nachdem
die Zuleitung von Bockwi tz ſgrugreent V iſt
in der Haupt und inſterwalderStraße mit der Rohrverl gung begonnen
worden. Hierbei iſt zu berückſichtigen, daß die neue
Schule für Bad und Heizungsanlage An-
ſchluß erhalten kann. Zum anderen ſoll den nord
öſtlich der Finſterwalder Straße mit ihren Grund
tücken anliegenden Gemeindemitgliedern, die über

ſſerentziehung J klagen haben, recht bald eine
ordnungsgemäße Waſſerverſorgung geſchaffen wer
den. Nach den vorliegenden Meldungen haben ſich
alle Beſitzer der Gemeinde mit nur gerinſen Aus
nahmen (von 280 etwa 20) für den Anſchluß an
die Waſſerleitung ſchriftlich erklärt. Die Waſſer
verſorgung iſt eine größten kommunalen Aufgaben,
die in dem jetzt zum Abſchluß kommenden Jahr-
zen ſozialdemokratiſcher Gemeindeverwaltung
urchgeführt worden iſt.

Grünewalde. Mütterberatungsſtunde
iſt für Monat Oktober auf Donnerstag, den 3. Ok-
tober, nachmittags 15 Uhr, in der Schule angeſetzt.

Grünewalde. Wandergewerbeſcheine
ür Gewerbetreibende im Umherziehen für dasFähr 1930 ſind bis Anfang Oktober bei der Amts

verwaltung in Mückenberg zu beantragen. Die
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Verlangen Sie unverbindlichen Vertreterbesuch

S., den 26. September 1929.

Unsere Leser
werden hierdurch gebeten, bei ihren
Einkäufen und beim Besuch von
Veranstaltungen nur unsere Inserenten
zu beräcksichtigen.
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In der Jnflationszeit hieß die Gegend zwiſchen
dem Alexanderplatz und dem Roſenthalerplatz in
Berlin die Straßenzüge Münzſtraße, Grena
dierſtraße, Dragonerſtraße im Volksmunde „die
jüdiſche Schweiz“. Wenn man bei einem
Einbruch oder von einem Taſchendiebe beſtohlen
worden war und ſeine Sachen wiederhaben wollte,
dann mußte man noch in gleicher Nacht oder
ſpäteſtens im nächſten Morgengrauen in die „jüdi-
ſche Schweiz“ eilen und konnte dort zumeiſt das
geſtohlene Gut wieder zurückkaufen.

Die Zeiten ſind heute ruhiger und ſtabiler ge
worden. Auch das Geſchäft der Diebe geht lang
ſamer und iſt ſchwieriger geworden, und die Polizei
hat die „jüdiſche Schweiz“ in enge Grenzen ge
bannt. Aber die Börſe der Unterwellt fin-
det noch immer in dieſen Straßenzügen ſtatt.

Börſenſtunden gibt es vierundzwanzig am
Tage. Der Betrieb reißt kaum ab. Auch hier iſt
dis Lage augenblicklich unſicher und gedrückt. Die
allgemeine Wirtſchaftslage und die Schnelligkeit
der Polizei beeinfluſſen den Markt. Hinzu kommt
in jüngſter Zeit auch noch die Wachſamkeit und
Berteidigungsluſt des Publikums, von der man in
den letzten Wochen wiederholt in den Zeitungen
las. Die „Kuliſſe das ſind hier die Hehler

K bis zu den Grenzen der Aufnahmefähigkeit
eingedeckt, und das drückt dementſprechend die

Das iſt wohl das Augenfälligſte an dieſer
Börſe, daß ſo ſehr unter Kurs gehandelt wird.
Das geſtohlene Gut muß raſch ver
ſchwinden; ſein Erwerb iſt gefährlich. Das ver
ringert den Preis beim Verkauf. Der Einbrecher
kann kaum mit zehn Prozent des wahren Wertes
rechnen. Das Handwerk iſt ſo unrentabel geworden,
daß man mindeſtens für tauſend Mark
ſtehlen muß, wenn man hundert her-
ausſchlagen will. Deshalb muß der Dieb,
wenn er nicht gerade Bargeld oder leicht einſchmelz-
bare Edelmetalle erbeutet, dauernd auf Tour
gehen und erhöht dadurch ſein Riſiko, doch einmal
erwiſcht zu werden.

Die Börſe der Unterwelt
Verbrecher, der unrentabelſte Beruf Hehlerkneipen in Berlin M Ware,

die auf Beſtellung geklaut wird In der Flimmerdiele Kirchweih des Elends

Schon früh am Vormittage herrſcht in dieſen
Straßenzügen ein größer Betrieb. Da iſt eine
Kneipe, in der ſich die Diebe von Wertſachen mit
ihren Hehlern treffen. Hier wechſeln Uhren,

inge, Schmuckſachen die Beſißer. Ein
paar Häuſer weiter iſt die Kleider- und
Wäſchebörfe. Dann wieder gibt es beſondere
Treffpunkte für Leute, die einen Radio Apparat
oder Grammophone oder techniſche Artikel geſtohlen
haben. Die Hehler, die hier verkehren, bringen vor
allem ſolche Sachen „todſicher“ unter. Jn
einem Hausflur wird ein halbes Seifenlager ver
arztet. Unweit davon iſt die Lebensmittel-
börſe.

Zwiſchen ein paar Glas Bier wird verhandelt,
gefeilſcht. Da kann man einen Brillantring für
fünfzehn Mark erſtehen. Da wird ein Paar Lack
ſtiefel für 4 Mark angeboten, und wer zu dieſer
Börſe „Zulaſſung“ hat, der kauft für ſechs,
ſieben Mark am Abend ein Bett, in dem am Mor
gen noch ein anderer, ohne zu ahnen, daß es das
letzte Mal ſein ſollte, geſchlafen hat.

Aber dieſe Börſe hat auch Gewohnheiten, die
ſich die richtige Börſe zum Vorbild nehmen könnte.
Sie erſchüttert niemals die geſamte Wirtſchaftslage
dadurch, daß ſie eines ſchönen Tages große Pakete
auf den Markt wirft. Das wird vielmehr immer
erſt vorher gebührend angezeigt. Bei großen Ein
brüchen wird die Beute ſchon vorher verhandelt und
verkauft. Man hat ausbaldowert, was alles un
gefähr mitgenommen wird, wenn die Sache klappt.
Die Hehler haben die Sachen bereits gekauft, „vor
behaltlich vichtigen Eintreffens“, evtl. ſogar ſchon
bevorſchußt, um die Mittel für den Raubzug auf
zubringen. Frühmorgens um vier Uhr wird ein
gebrochen. Um ſechs Uhr ſind die Händler auf der
Börſe und nehmen die Sachen in Empfang. Um
acht Uhr haben die Sachen ſchon dreimal den Be
ſitzer gewechſelt, und um zwölf Uhr iſt alles mög
lichſt verändert, umgeſchmolzen, anders gefärbt, un
kenntlich gemacht.

Natürlich wechſeln in dieſem Bezirk die Treff
punkte alle paar Tage. Man muß auf der Hut ſein.

Z.

B.

Links:

Die Glockengie

Dennoch kreiſt alles um ein paar feſte Stellen. Da
ſind Kinos, die nicht nur in den Abendſtunden,
ſondern auch den lieben langen Tag ſpielen. Voll
geſtopft von Erwerbsloſen, Bummlern, lichtſcheuem
Geſindel. Hinter dem Kino iſt eine primitive Bar,
die „Flimmerdiele“, in der man allerhand Ge
ſpräche in ſonderbarem Jargon belauſchen kann. Da
ſind Kneipen mit Sonderräumen,
zimmern, alles mit drei, vier Ausgängen, daß man
raſch und unbemerkt in alle Winde verduften kann.
Da treffen ſich ſchäbige, verlumpte Geſtalten, da
treffen ſich Talmikavaliere, da trifft ſich die
ganze Zunft der Unterwelt, die viel ſchärfer und
ſtraffer gegliedert iſt, als ihr Vorbild: das Bürger
tum.

Da gibt es neben dem ernſthaften Geſchäft be
liebte Geſellſchaftsſpiele: ausrechnen, wieviel Jahre
Zuchthaus an jedem Tiſche ſitzen, wieviel Jahrhun
derte im ganzen Lokal. Da wird gehandelt, ge
feilſcht, geblufft und düpiert. Da wird alles zu
Gelde: das Hemd am Leide und die Liebe, der letzte
Kragenknopf und die Uhr des Nachbarn, bevor man
ſie ihm überhaupt geſtohlen hat.

Aber nur ein Teil des Betriebes dieſer Straßen
züge iſt die „Börſe“. Hier iſt neben der Armut,
die den äußeren Anſtrich gibt, der Rum mel
platz aller Außenſeiter der Geſell-
ſchaft. Hier iſt alles zu finden. Neben dem Ver
brecher der Spießbürger, neben dem Obdachloſen
der Fuſelpraſſer.
gibt ſich anders, als es in Wirklichkeit iſt. Menſchen
mit Masken. Man weiß nicht, ob der Mann, der
da über die Straße torkelt und einen anvrempelt,
wirklich beſoffen iſt oder ob er nur ſo tut, weil er
einem die Uhr klauen will, oder nur nachforſcht,
ob man ſelbſt klaut. Man weiß nicht, ob es ein
Verbrecher iſt, ein betrunkener Spießer oder ein
Kriminalbeamter. Bunter Almanach
der Tiefe. Hier iſt das Leben auf ſeine nackteſte,
nüchternſte Formel gebracht: Krieg aller
gegen alle. Die Börſe, auf der jeder mit dem
Einſatz des eigenen Lebens ſpielt.

ßer-Schule zu Brilon in Weſtfalen

Eine neue Glocke wird aus der Form gehoben Rechts Theoretiſcher und praktiſcher Unterricht über Glockenguß und Glockenform.

Neuyorks Theater werden
Schwimmbäder.

Während in Europa der Zug der Zeit dahin
geht, die Theater in Kinopaläſte umzuwandeln
oder in den Dienſt des Films zu ſtellen, beginnt
man in Neuyork damit, aus den Theatern Bade
anſtalten zu machen. Wie verlautet, hat dort be
reits die gute Hälfte der 81 in der City gelegenen
Theater ihre Pforten oder ſieht ſich doch
einem gegenüber, das in dem wachſenden
Mißverhältnis zwiſchen Einnahmen und Ausgaben
immer fataler in die Erſcheinung tritt. Die Eigen
tümer ſind infolgedeſſen gezwungen, die brennend
gewordene Frage zu erörtern, was ſie mit einem
zeitweiſe unrentablen Theater machen ſollen.

Eine Hoffnung, aus der Sackgaſſe heraus-
zukommen, en ihnen die Ausſicht, ihre
heater in künſtliche Sie n oder Schwimm

bäder zu verwandeln Die erſten beiden Schwimm-
theater gehen in „Times Square“ bereits ihrer
Vollendung entgegen und ſollen im nächſten Monat
eröffnet werden. Jedes iſt für eine Beſucherzahl
von 5000 Perſonen eingerichtet. Die Ankleide-
räume befinden ſich auf der Bühne, während das
Parkett zum Schwimmbaſſin umgewandelt iſt.
Während bisher auf der Bühne nur die Schau
ſpieler das Privilegium hatten, im bildlichen
Sinne des Wortes zu „ſchwimmen“, bietet ſich jetzt
in dem umgeſtalteten Theater den Beſuchern die
Senſation, von der Bühne aus einen „Hechtſprung“
in das Parkett zu wagen.

Die Fenſur tagt
Beſuch bei der Fümprüfſtelle in Berlin Wirkungs nicht

Geſchmackszenſur Für Fugendliche nicht geeignet

Von Kurt Vinezower
Ein kleines Häuschen im Hofe des Landeskarten

amtes in der Moltkeſtraße die Filmprüf-
ſtelle Berlin man ſieht dem ſchüchternen
Häuschen ſeine Wichtigkeit nicht an, es hält ſich ſo
verborgen, als ſchämte es ſich ſeiner Exiſtenz.
Jnnen ein kahler, nüchterner, langer Gang, flan
kiert von Filmvorführräumen, die gleichzeitig
Bureauzwecken dienen. Hierin wird über Zu
laſſung oder Verbot eines Films zu
Gericht geſeſſen, faſt täglich wird hier Wirkungs
zenſur geübt: „der Film wird verboten“ „jiſt für
Jugendliche zugelaſſen“ „Szene 10 wirkt ver
rohend und muß geſtrichen werden“ „Titel 3
klingt obſzön und muß abgeändert werden“ „Die
Standphotos 12, 13, 14 ſind zum öffentlichen Aus
hang nicht geeignet, da ſie auf jugendliche Be
ſchauer eine entſittlichende Wirkung
ausüben können“ „Die Prüfungskammer hat
an dem Film nichts auszuſetzen; der Film iſt für

Erwachſene freigegeben“. Dies ſind die an Ur-
teilen ſtändig wiederkehrenden Phraſen.

Faſt alltäglich iſt Sitzung. „Meine Herren,
hiermit eröffne ich die heutige Sitzung“, der Vor-
ſitzende, ein Oberregierungsrat ſetzt ſich,
die vier Beiſitzer folgen ſeinem Beiſpiel. Der Vor
führungsraum wird abgedunkelt, der erſte Film
läuft, Reinhold Schünzel in „Kolonne X“,
Verbrecher, Verbrechen, Vergewaltigung, Reue des
Räuberhäuptlings, Endſieg der Polizei. Ein all
täglicher Geſchäftsfilm mit vielen Geſchmack
loſigkeiten aber wir haben ja keine Ge
ſchmacks, ſondern eine Wirkungszenfur.
Ueber eine Stunde läuft ſchon der Film. Licht!
Der Regierungsvertreter ſpricht ſich für
die ungekürzte Zulaſſung dieſes Films aus
Die Prüfungskammer zieht ſich zurück, nach ſtun
denlanger geheimer Beratung wird das Urteil

Geſellſchafts

nehmigt.

i rt in( wurde eineh

Aber Dann folgen eine Menge
die an Titeln und Szenen men
müſſen. Die Vertreter der Filmfirma beraten Kber
Aenderungsvorſchläge.

Der zweite Film, „Der Sheriff von
Elendenkirchweih. Und alles Arizona ein Wildweſtfilm mit Hoot G

ſon., Antrag auch zur Vorführung vor
lichen. Das iſt wie in unſeren
Einige kräftige Kerle haben ſich unberechtigterweiſe

in den Beſitz einer Farm geſetzt, verkaufen unrecht
mäßig, was ihnen beliebt, der Rächer kommt, wall
ſeine Gegner durch, Schießereien fehlen auch ich

und das glückliche Ende liegt nicht fern Haben
Sie gegen die Zulaſſung dieſes Films für Jugend
liche etwas einzuwenden?“ wendet ſich der Obev
regierungsrat an den Vertreter der Jus
gendlichen. „Jm allgemeinen nicht, doch ſchei
nen mir zwei Szenen phantaſieüberreizend, in der
einen ſpeit jemand aus, man könnte dies für Blut
halten, in der anderen geht ein Mann auf einen
anderen mit einem Meſſer los. Ich bitte um Strei
chung dieſer Szenen.“ Der Vertreter der Firma
klärt auf, daß es ſich in der beanſtandeten Szene
nicht um ein Meſſer, ſondern um einen Nudelroller
handelt, womit der eine Mann den anderen an
greift, die andere Szene, ſie iſt nur dreiviertel
Meter lang, iſt er bereit, zu ſtreichen. Der Film
wird ungekürzt für Jugendliche freigegeben.

Was in dem SchünzelFilm geſtrichen werden
mußte, ſind Bagatellen, Lächerlichkeiten. Szene:
Ein Einbrecher fährt mit einem Auto, in dem ſich
geſtohlene Pelze befinden, vor einem Ladengeſchäft
vor, ſteigt aus, geht in das Geſchäft hinein. Ein
Poliziſt erſcheint auf der Bildfläche, betrachtet das
Auto, ſieht hinein, bleibt ſtehen und wartet. Der
Einbrecher kommt aus dem Laden, geht auf ſein
Auto zu, der Poliziſt erklärt ihm, daß ſein Auto
falſch ſtünde, er müſſe 2128 Zentimeter weiter vor
fahren. Dieſe Szene wurde von der Zenſur wegen
Verächtlichmachung der Polizei ge-
ſtrichen. (Gefährdung der öffentlichen Ordnung und
Sicherheit.) Eine andere Szene. Ein Jung
geſellenſchlafzimmer, an einer Wand
hängt das bekannte Recnizekſche Bild „Venus ent
ſteigt dem Bade“. Der Zimmerherr, ein unſym
pathiſch ausſehender Menſch, hat Beſuch, eine ver
heiratete Frau. Auf der Leinwand erſcheint ein
Titel, etwa: So wie Venus möchte ich Sie gern
aus dem Bade ſteigen ſehen. Darauf folgt dann

den von der Zenſur geſtrichen, da ſie entſitt-
lich end wirken ſollen, ſie wirken aber nur lang
weilig.

Dieſe Szene iſt nun kein Original. Wer den
Bergner-Film „Fräulein Elſe“ ſah, wird ſich
einer ähnlichen, künſtleriſch unvergleichlich höher
ſtehenden Epiſode zwiſchen Stein rück und der
Bergner erinnern können, die die Zenſur glatt
paſſierte. Wir wollen nun keineswegs der Ge
ſchmackloſigkeit das Wort reden die geſtrichene
Szene war tatſächlich geſchmacklos, aber nicht ge
ſchmackloſer als hundert andere in dieſem und an
deren Filmen, die glatt freigegeben wurden. Sie
rich verrohend zu finden, iſt eine Lächerlich
eit.

Die Firmen vertreter ändern die bean-
ſtandeten Szenen, führen ſie noch einmal vor, nach
kurzer Diskuſſion wird die nunmehrige Faſſung ge

Der Vorſitzende erklärt die Sitzung f3.
aufgehoben. Morgen wird wieder über Filme zu
Gericht geſeſſen, übermorgen auch, faſt täglich, was

gefällt: der Film iſt für Erwachſene freigegeben

z

ſoll man auch alle Tage ſonſt zu Mittag kochen.
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Der Kurzarbeiter
ſie ken WMenſ W

I von eund die für ihn geschaffenen Hilfsbestimmungen e
Von Heinrich FeldmanDie V Girterteic) Not de See V en et Aere Verordnung über Kurzarbeiterunterſtützungſein Arbeitnehmer, der neu in einen kurzarbeiten e er

e e ehe e e etvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung vom acht Legen warten zu miſſen e rtezeit von demiſch gebildeten Lehrer vorgeſehen. pandſ e zu chnen iſt Ervie en wird

s dur Vorhandenſein ſch li18. Juni 1929 bis zum 31. Dezember 1 verlängert. Die Zahl der Kurzarbeiter hat ſich im ſich der r h e
Laufe eines Jahres etwa um das 45fache ver yokler Beſchäfti ne tmehrt. Jm Monat März 1928 betrug die Zahl äftigung vor Beginn der Kurzarbeit.der Kurzarbeiter 7196 un in bis zum rn Es werden gezahlt:
März 1929 auf 31 112 Infolge der Wirtſchafts wenn in Fer Woche 3 Tage ausfallen

Die Arbeitsmarktlage e Flohkrebſe, Larven der
in Mitteldeutſchland.

Die rü Deweggn v dem Arbeits Hlammt dagegen iſt teilweiſe die Strecke zwiſchenmarkt V t drei en W war, eißenfels und Halle.kriſe iſt anzunehmen, daß die Zahl der Kurz- 2 etzte ſich i richtswoche fort. Die Zunahmearbeiter in den kommenden Monaten ſich 5 3 Jnternationgmehr ſteigern wird, ſo daß die Beſtimmungen über Her der Kurzarbeiter aber 2 Kinder, werden dem Se r n a r ler Hotelſchwindier

Weh r re Kurzarbeiterunterſtützung gezahlt: induſtrie, zum Teil auch aus der chemi Der int r
noch mehr Geltung bekommen. wenn in der Woche 3 Tage ausfallen 2 en Induſtrie. Jns ö r, internationale Hotelbetrüger KaufmannDie Vorſchriften über die Kurzarbeiterunter- v 4 ausſa a t en re a Georg Leſſelbaum aus Frankfürt a. M. in

in Unterſuchungshaft wurde vom
ngericht wegen zu acht Monaten
n g nis verurteilt. Er hatte unter falſchem

en einem Kaufmann einen größeren Betr
n Jn Leipzig hatte er einen Hotel

r um die und die tungs

ſtützung ſind auch für die h r 5 g5mitglieder von beſonderer Bedeutung, da die mehr Kintzeige 7 u en betr g Ter eheamt, falls ſie nicht vom Arbeitgeber m t,von der Betriebsvertretung zu er wenn in der Woche 5 Tante ausfallen 95 Tagesſätze
ſtatten iſt.

110 368, 107 947, 107 020 und 104 668 in

Arbeitſu
amts Mitteldeutſchland um rund 1200 auf 111547

vier Wochen. S
Verfuchsfeld für Wohnungsbau.

o

Die Vorausſetzung für den Bezug der Kurz 5 4 In LeipzigOſt werden zwiſchen der Hol r betrogen. wird von mehreren Staatsarbeiterunterſtützung iſt, daß der Arbeimehger der Arbeitsloſenunterſtütung. und d vo erſieete ſödtha Wo s anwaltſchaften geſucht. v
ſeine Anwartſchaftszeit (in den letzten 11 Mo Neben dir Unterſtützung erhält der Kurz h hrt, T drei ganz verſchiedene Bau
naten, oder den Erſatzzeiten mindeſtens 26 Wochen arbeiter auf Antrag den Beitragsteil zur Kranken- arten go felb nämlich e r r d Am Küchenherd tödlich verbrannt.
verſicherungspflichtiger Beſchäftigung) erfüllt und verſicherung, der zu iſt, wenn der Verdienſt alen wk i u er e Eine ältere Dame, Fräulein Berta von Kap
der Betrieb oder einzelne Arbeitnehmer des Be aus Kurzarbeit und die Dr. e Europahaus ausgeführt wird. Das ſädtiſch he ngſt, goß in der Küche Spiritus an
triebes eine Wartezeit durchlaufen haben und in zuſammen als Wochenverdienſt für die e aäge n Seiſucheft e e t u r r r r
der Woche 3 oder mehr Arbeitstage wegen Ar des Grundlohnes angewandt werden. en Lebensdauer, die er Feuer ſchnell anzufachen. Die auſtoderuden Ram-

2 nglücbeitsmangel ausſetzen mußten. ung und Roß en frage und bie Fragelgfen er riffen hre
ſbrannte bis zur Unkenntlichkeit. Erſtr Sohnhausbauten einer als Rauchwolken aus der Wohnung drangen, wurde

Die Prüfung dürfen Kurzarbeiterunterſtützung und ender Bedürftigkeit des Kurzarbeiters iſt nicht mehr taſſenbeitrag und rheintertienſt gen fünf Stabilitä
vorgeſehen, wie dieſes bei der Erwerbsloſenfür Sechſtel des Verdienſtes bei voller Beſchäftigung J 2 ä t
ſorge der Fall war. nicht überſteigen. endgültigen Löſung entgegengeführt werden ſollen. die Anwohne t aufmerkſam. Als die Wohnu
Die Gewährung der Kurzarbeiterunterſtützungg Jede e ngtommt indeſſen eder Kurzarbeiter ſollte darauf achten, daß Eilberfuchsfarm mit Radio. ger 7 in wurde, war es bereits zu ſpät,

v r e re ſeines Grundlohnes in pe z Wirt een e
auf Gru ieſer timmung erfolgt, damit er neue b arm in Tünſchü enlt als abgelaufen, wenn der Be im Falle eintretender ent berg (Tür.) dar. Als erſte Pelztierfarm

rechenden Betrag als Krankengeld erhalten kann. Europas iſt ſie mit einer ſpeziell für Zucht
ie Kurzarbeiterunterſtützung wird nicht gezahlt, konſtruierten, bereits für zwei deutſche

nur für gewerbliche Betriebe in Frage, die
mindeſtens 10 Arbeitnehmer beſſ n.

Die Wartezeit
trieb, oder einzelne Betriebsabteilungen, oder auch
einzelne Arbeitnehmer in den letzten zuſammen-

Anhängen an einen Kraftwagen
mit dem Tode bezahlt.

Am Mittwoch wurde auf der Staatsſtraße
its- wenn der Kurzarbeiter an den ausfallenden Tagen Rei tente angemeldeten Radioanlage aus Leipzig Markranſtädt der 16 veg. n. 7 anderweitig gegen Bezahlung tätig iſt, oder eine t tet, von der man ſich peßt Vorteile bei der alte de ggrrinn Menz, der ſich, auf dem

Es werden auf die Wartezeit aber nur die aus- er c t ohne wichtigen oder ine iſt e on W t. i e Wo de Den v n r

en Grund ablehnt. u erefallenen Arbeitstage angerechnet, wenn in einer g er Gcrätg ſelbſt das fahren. Das Pipterret des Autos gingMikrophone a jeoche zwei oder mehr Arbeitstage wegen Arbeits Der Empfänger von Kurzarbeiterunterſtütung ine der a im Wäere auf einen Lautſprecher im Wär über den Kopf, ſo daß der Tod auf der Stellemangel ausgefallen ſind. Die Wartezeit gilt auch ſiſt verpflichtet, andere vom n e terhaus. lich in der Wurfzeit, währendleintrat. b f
als erfüllt, wenn der Betrieb unmittelbar vor ſſene Arbeit anzunehmen,
Beginn der Kurzarbeit mindeſtens zwei volle Kurzarbeiterunterſtützung äß K 90 AVABG.
Wochen hintereinander geruht hat. Für die Be für 4 Wochen geſperrt. im S 90 Abſ. 2 auf
rechnung der Wartezeit gelten aber geſetzliche Feierſgeführten Gründe für die Ablehnung einer zuge
tage, die in die Woche fallen, nicht als Ausfalltage. wieſenen Arbeitsſtelle aus wichtigen oder berech

Als Kurzarbeit im Sinne der Verordnung gilt ſtigtem Grunde gelten auch für die Kurzarbeiter.
nur, wenn in der Woche 3. 4 oder 5 volle Arbeits Für den Beginn der Kurzarbei tet
tage ausfallen. Es wird alſo keine Kurz-ſiſt maßgebend die Anzeige beim Arbeitsamt,
arbeiterunterſtützung gewährt, wenn z. B. anſin einem Betrieb kurz gearbeitet wird. Die An
edem Tage nur vier Stunden gearbeitet de e hat der a zu erſtatten. Unter
ird in zwei aufeinander folgenden Wochen in läßt der Arbeitgeber die Anzeige, ſo kann die Be

einer W voll oder gekürzt gearbeitet und inſtriebsvertretung oder, falls au e vor
der anderen Woche voll ausgeſetzt, ſo gelten feſhanden iſt, von jedem Arbeitnehmer die
zwei in der Doppelwoche ausgefallene Arbeitstage erſtattet werden. Dasſelbe gilt für die Stellu
als ein ausgefallener Arbeitstag für jede Woche. des Antra u r a

Ein Beiſpiel: dem zuſtändigen Arbeitsamt ſind füranſuſordern Mitglieder der Stadtverordnetenver ng ſo daß ſie den Sportlern und denjenigen, die für dentellung FormulareDer Arbeitnehmer arbeitet in einer Woch
ür das Verfahren zur Erl de wie zahlreicher Vertreter der Wirtſchaft, des Han Sport gewonnen werden ſollen, ſagt, daß de rta Tage und muß die andere Woche voll aus F rfah angung der Kurz La ahne r e z woge r Setzen, es ſind dann für zwei Wochen ſe drei Ar arbeiterunterſtützung gelten im übrigen die Be dels und der Induſtrie unter reger tAtclage an eſetzt wehen her der drbeinehmer ſtimmungen über das Verfabren in der Arbetts, der Bürgerſchaft ſtatt. re er Menſchen dienen, den Menſchen

r und Beziehung vervollkommnen ſoll. Man müſſe bei ſportlicher Be
n Und durch die tätigung deſſen eingedenk ſein, nicht nur einzelne

Reitchsinnenminiſter Severing

öffnet die Magdeburger Sportausſtellung
Am Mittwoch fand auf dem Ausſtellungs nannt hat „Der Menſch und der Spottlände der t burg die ha t das um vent beſonders, hen
ung der Magdeburger portaus auch port der letzten re, wie bei ſo vielen

ellung 1929 im Beiſein der Vertreter der jungen Bewegungen, manche Uebertreibungen ge
s, Staats- und Kommunalbehörden, der haben. Dieſe Bezeichnung hat die B

arbeitet in einer Woche vierfolgende Woche ga Vuhſeher dann fehlen in Arbeitsamtes der Arbeitgeber die Auszahlung

8 Wochen acht Tage, oder es gelten in jeder Unterſtützung vorzunehmen. nderausſt ioche vier volle Tage als ausgefallen. Die Die Dauer für r Gewährung der Kurz Magdeburger Ausſtellung der große Wert der Muskeln zu ſtärken, ſondern eine beſſereWartezeit gilt für den einzelnen Arbeitnehmer auch ſarbeiterunterſtützung iſt nicht e ſie kann n immer weiteren Kreiſen des Vol-Beſamtgrundlage für die geſundheitliche
als erfüllt, wenn er nicht ſelber die Wartezeit von daher auch für länger als 26 rtkes klar wird. Er r ſodann die Aus Ertüchtigung unſeres Volkes zu legen.
acht Tagen ausſetzen mußte, aber der Betrieb in werden. Auch ein bereits a tenerter Arbeits ſtellungsleitung dazu, daß ſie dieſe Ausſtellung ge Die Rede endete mit dem Hoch auf die Republik.
den letzten Wochen mindeſtens acht Tage wegen [loſer kann, wenn er in einem Betrieb Kurzarbeit
Arbeitsmangels ruhen mußte. Es kann ſomit lverrichtet, Kurzarbeiterunterſtützung beziehen.

Tage und muß die lofenverſicherung, S hat auf Verlangen de Reichsminiſter Severing erklärte, daß es in körperli
er die r mit rer Freude ßt,daß durch ellunge

Bekannte Schriftſteller im Oktoberprogramm
des Rundfunks. Im kommenden Monat wird
wieder eine e von bekannten Schriftſtellern

Spru Senamms-Das Reichsarbeitsgericht entſcheidet:
e a Er Spiel Trotha I gegen Frig- on zu der mittelBei Zugehörigkeit zu zwei Vetriebsvertretungen iſt die Zuſtimmung beider i i eder Wieder n atdeutſchen dörerſdaſt dresen Larnnier vein-

auf und Schiedsrichter rich M red Antoine A
und Dichtern durch das Mikr

Körperſchaften zur Kündigung erforderlich d
iei

Das Reichs-Arbeitsgericht beſchäfe Maßgebend für die Entſcheidung war die Ent er g. h e geben magtigte ſich am z bietet d. mit einer grund ſtehungsgeſchichte des Betriebsrätegeſezes. Nachdem r t 7 v

F

gen er,nuel Reindl und Will Veſper. udwig a

ſätzlichen Frage, über die in Praxis und Wiſſen in den Regierungsentwürfen und auch vor dem a t deſtehſen. Kroſigk h b perſſchaft noch Meinungsverſchiedenheit gern n Ausſchuß der Nationalverſammlung immer von ſt nene meldet e ünnetelotel Feſte Eige Rundfunk-Programme.

zwar r ſo m ügdiauns einem „Betriebsrat“ geſprochen worden war, be n Radewell S w. r re Veipaig: Wellenlänge 259 Meter.
eines Arbeitnehmers, der außer ein 4 UrdeiterSamariterBund. 3. Kreis. 2. VBezirk. Kommendene o den e e e n et en et e u e n e erz die Zuſtimmung ſowohl des Betriebs wie des nung „Vetrie da Znigeä u Frite a. en Kreikrer- de W r See 13 uhr: Sgallpſatten

ruppenrates notwendig iſt. Das rbeits tung zu ſetzen. Daraus glaubt RAG. entneh vertritt e r. Da äußerſt wichtige Punkte zur Ver nun der Frau mee gegericht hat die Frage in Üe e keh Tee n e können, r z e Fee. n e r. ben r d des S 16 ä tie eng denen z
LAG. Halle be n dem zur Entſcheidu n Finne gemei u nfolgedeſſen, wenn bericht üder Technit iſt dis Freit e Se die r ngsRu I. r: gerſchenden dene i Kündigung des Klägers, ein Arbeitnehmer zwei Betriebsinſtanzen angehört, en See Otto h h gen e an et
eines Angeſtellten eines Konfe tionshau-Jauch die Zuſtimmung beider Körper- n. Die lerteitatrechnung aus ſofort 13, ühr: Dr. e See dſes in Halle, nur der Gruppen (Angeſtelltenr haften zu ſeiner Entlaſſung nötig iſt. Hinzu n e en et h be m denen e r he* r
rat die Zuſtimmung erteilt, während der Betriebs mmt noch, daß es erwünſcht erſcheint, daß in ſol h ar Iffrr et eter, 22, ühr: Jeſtangede, Wettervorausſage,, Vreſederlgt
rat, dem der Kläger außerdem angehörte, nicht ge u duninenöriurſ c Tolenne und Sportfunk. Anſchließend bis 24 Uhr: ünterhaltungäragt worden war. Zur Begründung ſeiner Ent Hen Fällen, wo es ſich um die Abwégung der bei Hierzu haben alle Abkennen: mnnt. Fenmerſanger Aisard Teuder aingi. Schelpiatten

dung führt das Reichs Jrbeitsgericht folgendes derſeitigen Intereſſen handelt, beide Betriebsver ſgt, u en. Kömigewnſterdauſen. Gelle 1635 Metern dung füh 6 tretungen die Kündigung prüfen Die Bezirks leitungm e 8 8 nS 7 Junge Tiere 10 dis 1025 Uhr. Sertend
k

Zuneigung und Liebe für den anderen verſteht Olga Tſchechowa c w im n prä Tmeiſterhaft wiederzugeben. r n well ueſte ten.Doch auch die anderen Darſteller wie Paul Hendkels, t x See Zt. i die 15 Nr. Sinder
Jameſon Thomas kkehardt Arendt und

Halle. den 29. Septemder,a m Sr. Se ſray
ter 15.80 b

Schauburg.
„Die Liebe der Brüder Rott.

In den hohen Alpen, wo die Firne ins Tal hinab leuchten,
und wo ein anderer Schlag Menſchen zu Hauſe iſt, ſpielt der
Film. Ein Drama eines Bauern, der, um ſeinen Erben zur
Frau zu verhelfen, ſich der Hilfe eines Winkeladvokaten be
dient, den Totenſchein des jungen Bruders fälſchlich anfertigt,
und ſo ſeinem Hofe eine neue Herrin verſchafft. Der Winkel
advokat entpuppt ſich als ganz gemeiner Erpreſſer und endet
durch die Kugel des in die Enge getriebenen Vaters. Der
fälſchlich totgeſagte Bruder kehrt nach langer Zeit zurück und
findet ſein Mädel als Frau ſeines Bruders vor und
verzichtet und verſchwindet in dem Getriebe der Welt. Und
zwiſchen den drei Männern die, um die ſich alles dreht:
Tereſa Donath, verkörpert durch Olga Tſchechowa.

Sei es nun Zufall oder nicht, ein Vergleich mit dem auch
in Halle laufenden Film „Madame Diane“, in welchem Olga
Tſchechowa ebenfalls die Hauptrolle ſpielt, zeigt die meiſter
hafte Leiſtung der beliedten Künſtlerin in dem Film Die

M Wie erhalte ich
hAlexy Bondireff verdienen volles Lob,

Daneben läuft ein amüſantes, nicht übertriebenes Luſtſpiel
Rundfunk.

melchen amäüſiert ſich“, ein Kulturfilmne ne un bei der Mirag!Die Mitteldeutſche Rundfunk A.G. ſchreibt

T T uns amm des Mitteldeutſchen Rundfunks wirdManolesen, der König der Hochſtapler. Spannende Er Das
eigniſſe aus dem bewegten Lehen des Königs der in der ung ausgedaut, Geiſe entgegenzukommen. So wird die Mira

avende 20.30Manoleseun bilden n a 233der ab 27. September im Ufa-Thesgter Alte Prome- Oktoder an 10.80
nade vorgeführt wird. r Hochſtapler von großem Format, Sve volkstümlicher ungen. an die ſichder vornehme Gaſt internationaler Spi und LuxusHenptprogramm des Abends an v

hotels, der Eroberer der Frauenherzen, 77Monte Carlos ſonniger Riviers ſein zuwiegen In ren Bit.en r man ſeine per Damit dürfte endlich die namentlich von ung
ruheloſe Jagd von Ort zu Ort; Berlin nd mit Nachdruck ausgeübte Kritik an der Leipzige 3 Ue, Sport und Rundfunt

nzeigentel W. e ſamſſich in

is 17 Uhr:
Die Frau bei Strindberg. 16 bis i6.30 Uhr: Hilmar Hoearten

Dr. Hans Mersmann: Muſikverſtehen (2. Stufe): Ein
ng in Sonate und Sinfonie. 17 dis 18

et e b u u Engliſch für Forte en. 8 r: rchrittene. 18.55 bis 19.20 Uhr: Dr. Karl r
en der Geſelligkeit. 19,20 bis 19.45 Uhr: Wiſſenſchaftlicher

der R e e r n e tm in n e n zeitſchriften bdekanntgegeben.Jnterview der 20.30 Kee bot ſcheijeder. 21 Uhr: Kammermuſik. Mia eit,
Wetter. Anſchließend Opereitenmuſik.

untwortl litik, Feuilletonr Wer chaftliches und

Liebe der Brüder Rott“. Dieſes Ringen und Wählen, dieſes
Richwergeſſenkönnen des einen und dennoch das Mitleid, die

die beliebteſten Schaupläße ſeiner Beirügereien großen Stils; P w. e Z. z eu Vergen ereilt ihn drogrammgeſt ltung einen erſten Erfolg er- ZüragSie un de engten Sehr en r hoben Wir ſtellen das mit Genugtuung feſt. l ſegte e nd eleſhe Drukerel- Geſenſchaft mi6 S er
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erreichen
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Deutſchlands größter Siſchhandel

2 Waggons treffen ein,nur lebendfriſche Ware:

Grüne Heringe J 233Goldbarſch ohne Kopf S 3

n eee ohneund (Gräten S GGoldbarſchſilet ohne Haut
und Grüten. 2 80Schellfiſch o. K. (Nordecap) a

Kabeljan o. K. (Jsland)Echte krelel
Knurrhahn
Knurrhahnuſilet G 7Notzungen. groß u. mittel 8

Auſternſiſchkoteletten 90
Rieſenauswahl in

ff. zarten, fetten,

ck von 604 bis 5,00 RM.
Morweger Fischkonserven
bek. Qualitätsmarke „Norſe Ship“

Fettheringe in Tomaten, 80
Doſe knapp l Pfund nur u

Sild in Olivenöl,
Doſe 190 gſard Doſe ea. 200 g nur i5,

1WaggonPortagie: Delzardinen

nur alles prima durchprobierte
Ware von unſerem Cinkäufer aus

34 28 30 45 50 5580 90 954 1,05 1,35
1,50 2,75 und 2,90

Beſonders n rte, wohl
ſchmecken

e e

I Halle a. S., Kl. Klausstr. 17
I gegendb. d. Allgem. Ortskrankenkasse

I

Hesen und Anzüge
zu unerhört billig. Preisen

u D. Pressler

x

Richt ſondern
ſtändig müſſen Sie

inſerieren!
Denn je öfter Jhe Jnſerat

erſcheint,

deſto bekaunnter

werden Sie,
und deſto umfangreicher

Jhre Kundſchaft

Ah h e un
Altoisen, Metalle. Knoohen, Papier
kauft laufend zu höchsten Preisen

Rafneriestr. 44, Fernspr. 26237
Händler erhalten auf Wansch Preisliste

10 außer

Bismarckheringe 98,

Hering in Gelee
Katzensprung-bfſagter

e

Saure Sardinen

gegen Rheuma and Reißen

Bratheringe z Doſe nur 88,

2Pfund Doſe

garantiert gut klebend, uur 50 Pfg.

Ein vollendetes Kunstwerk
aus dem Reieh des Eros!

krotiß
Die Erotik in der Ehe und

in der freien Liebe
Große Kapazitäten des dar-
stellenden Faches verkörpern

die

ch nen luigi Sewentl

Die Handlung dieses aus-
gezeichneten Filmwerkes wirkt
wie ein erotischer Reigen ruod
um die Liebe. Die einzelnen
Szenen sind von edelster
pikanter Schönheit der Form
und muten einen an wie der
berühmte Roman Die dunkleBlume“ von Galswortby.

Hierzu:
Der au3ge28ichnete bunte Fülmtsil

Auf der Bühne:

Tänze aus alter und neuer Zeit!
Faboelhafte J

Prachtvolle Kostüme

Das Schioxsai und die Aben-

Hanon und Tonvno-Trio

bt. Nricaznabe 51

Wir hitton, nach Möglichkeit die MAachmittags-Verstoliengen
zum hesuehen, s der Anondandrang kaum 7u bewäftigen ist

Ein mustergültiger deutscher
Lustspiel-Sohlager, der ent-
schlossenen Sobrittes seinen
Kerzengeraden Weg zu den
Lachmuskeln des v ügtenPublikums Loht

Modelltau Crevene

8 Akte un
keit naoh dem
populären Bähnenwerk von

Leo Walter Stein
Die bduaten Fäden der lustigen

Handlung epinnen
Bina Gralla Aya Christo
Caria Barihul e Sym

Ferner:
Olga Tschechowa

teuer einer Parigerin im Feld-
lager Napoleons vor Moskau
um 1812 in 6 Akten mit den

großen Darstellern
Hans M v. Schienow Sora die

ſesder les m.
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der Bünde uſw. an die Macht zu kommen.

Etrafgeſetentwurf, der Zuchthausſtrafe von
6 bis 8 n androhe. Aber beſeitigt müſſe das

nze unweſen werden und deshalb ſeien
ärfere und klarere Beſtimmungen notwendig.
Abg. Landsberg ſtellte gegenüber dem Abg.

Hergt feſt, daß bei einem Zweikampf ein Privi
leg beſtehe. Eine beſtimmte Schicht der Bevölke
rung ſtehe auf dem Standpunkt, daß ihre Ehre
etwas Großes ſei und ihre Antaſtung nicht durch
den Richter geahndet werden, ſondern Genugtuung
nur mit der Waffe geſchaffen werden könne. Da
mit meſſe dieſe Kaſte ſich ein Privileg zu und der

Köln, 26. Sept. (Eig. Drahtb.)
Die ſozialdemokratiſche „Rheiniſche Zei-tung“ berichtet am u ttwoch ber ein Stahl-

helmmanöver, das am Sonntag in der Nähe
des Rheinlandſenders Langenbe h ſtattfand
und an dem ungefähr 3000 Menſchen teilgenommen
aben u er Langenberger Gruppe des
tahlhelm fiel laut „Manöverbefehl“ die Aufgabe

u, den vom Feind gefährdeten Langenberger
ender zu ſchühen.
In Ermangelung von richtigen Maſchinen-

ewehren raſſelten Trommelwirbel. Diededbenhigen wurden durch Böllerſchüſſe
emonſtriert. Auf einem beſonders günſtig ge

legenen Platze hatte der „Große Generalſta b“ ſeinen Standort aufge chlagen. Er beſtand
aus nicht weniger als 200 Mann. Kaum hatte
die „Schlacht“ begonnen, als der Große General-

Der Stahlhelm ſpielt Krieg
Hohenzollernprinzen waren auch wieder dabei

ſtab umzingelt wurde. Mit Entſetzen mußte der
Generalſtabschef, ein Major a. D. Heider, den

Abkehr vom Hakenkreuz
„Einer nutzloſen Sache

gedient.“
Kreugzburg in Obe n iſt der mehras t e Parteigehörige Rode aus ſeiner Partei aus

e ſ icadrn und wendet ſich mit bemerkenswerL klärungen an die Oeffentlichkeit. „Jch habe“,

ſo ſchreibt er, „die Ueberzeugung, daß eine Gewaltpolitik, wie ſie die teien und Bünde,
die im Reichsausſchuß für das Volksbegehren ver be

t fſind, propagieren, für das deutſche
olk nicht billig iſt. Der Zuſammenſchluß

mit der Hugenbergpartei iſt der beſte Beweis für
den Mißbrauch der aktiviſtiſchen
Kräfte der Nationalſozialiſtiſchen Partei. Di

ſoll nur den Zweck haben, mit

ingt dieſe Abſicht, ſo beſteht die ſichere Gewähr,
daß alle Laſten dem Arbeiter, Hand
werker und Kleinkaufmann aufge
bürdet werden.“

In dem Schreiben, mit dem er der Partei ſei
nen Austritt mitteilt, erklärt er u. a., daß er die
Partei mit dem bitteren Gefühl verlaſſen müſſe,
acht Jahre einer nutzloſen Sache ge
opfert zu haben. Sie ſei nichts anderes als
ein Geſchäftsunternehmen der ſogenaunnten Führer, um die ſich neben einen

Jdealiſten ein Haufen junger Leute ſam
melt, die ohne poli ndnis ſind.
lehni die angetragene Kandidatur für die Kommu
nalwahlen ab und legt ſein bisheriges Mandat
als Stadtrat nieder.

Nationalſozialiſtiſche
Kommunalvpolitik.

Sn wenigen Monaten faſt 1 Million
Defizit.

Aus Koburg wird gemeldet:
Der Stadtrat hat in vier debattereichen Sitzun

gen den Etat für den Stadthaushalt
mit den Stimmen der und derBürgermeiſter, letztere unter Proteſt, verabſchie
det, ohne das 27 von zirka 960000
Markzudecken. D e Kreisregierung wird nun

Staat erkenne es an, indem er in dem jeyt gel
tenden Geſetz als allein zuſtehende Strafen
Feſtung androhe, dieſe Strafe aber bei Duellanten
ein vergnügtes Gefängnis ſei.

Der Ausſchuß beſchäftigte ſich zum Schluß ſei
ner Beratungen noch mit den Beſtimmungen des
neuen Strafgeſetzentwurfes über Freiheits
beraubung., Die Abg. Landsberg (Soz.)
und Marum (Soz.) vertraten Abänderungsan
träge, von denen der Antrag angenommmen
wurde, daß der Verſuch der Freiheitsberaubung
nicht ſtrafbar ſein ſoll.

Irrtum ſeiner Manöyertruppen en und den
Kampf für eine halbe Stunde abblaſen. Mit dem
Spazierſtock bei S ließen ſig die rie.
Rekruten über ihre Fehler belehren. Plötzlich er
chien Prinz Auguſt Wilhelm von Preu-

en im Auto. Jetzt wurde das Manöver abgeſagt,amit der die rabnehmen konnte. Als geſchehen war, kehrte
man zum feucht fröhlichen Trunk in den
Ratskeller ein, wo zahlreiche Haßgeſänge auf die
Republik d pant wurden. Der Refrain:
„SchwarzRotMiſt“, der in einem der Lieder
immer wiederkehrte, wurde auch von dem Hohen-
zollernprinzen und einem ſeiner Söhne eifrig
mitgeſungen.

Ein Unbeteiligter, der dieſe Exzeſſe im Rats-
keller beobachtete, hat inzwiſchen Anzeige er
ſtattet. Man wird alſo über die Manöver-
geſchichte wohl noch Näheres hören.
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tend machen und die Zwangsetatiſierungn, was auch der éd Bürgermeiſter in

Die Ei en betragen2 958 340 Mk., die Ausgaben 3 431 660 Mk., da
aus dem Vorjahr in

n uFeuerſchutz- und die Straßenreini-
gungsabgaben vurden geſtrichen, die
Umlage von 400 auf 300 Prozent e t, dafür
iſi rung einer Warenhaus und Fi

e

c

Die großmäuligen Hakenkreuzler verkünden den
Anbruch einer neuen Zeit, als es ihnen gelungen
war, vor ein paar Monaten einen Wahlſieg in Ko
burg zu erringen. Das Bürgertum“war, wie ſo
oft, auf einen Bluff hereingefallen. Jn allen Ver
ſammlungen haben die Hitler-Gardiſten ſich als
„Retter“ angeprieſen, die denkfaulen Wähler ſind
auf den Leim gekrochen und heute zappeln ſie mit
ſämtlichen Beinen und können doch nicht loskom
men. Ein verdienter Reinfall!

Erkenne dich ſelbſt!
Das Sammelſurium kleiner vrechtsradikaler

Organiſationen, das neben den größeren putſchi
ſtiſchen Verbänden herläuft, gibt eine Wochenſchrift
unter dem Titel „Die Kommenden“ heraus. Be
teiligt ſind die Freiſchar Schill, die Nibelungen,
die Eidgenoſſen, die Artamanen, die Geuſen und
noch andere Organiſationen ähnlichen Kalibers.
Redakteur dieſer Zeitſchrift iſt Hans Gert
Techow, bekannt vom Rathenaumord her. Mit
arbeiter ſind ſeine Kumpane Ernſt von Salo
mon, Hartmut Plaß und andere von
den jüngeren Putſchiſten. Die letzte Nummer dieſer
Zeitſchrift beſchäftigt ſich mit der Erziehungsfrage
und prägt dabei den folgenden Satz:

„Zu ſeiner Amtsführung bedarf der Erzieher
der Zuchtmittel. Solche zeigt die Pädagogik auf.
Auf körperliche Züchtigung kann ſo lange
verzichtet werden, bis die Vorausſetzungen dafür
geſchaffen ſind.“

echt gelmehr ihr ſtaatsaufſichtliches

Der Verwaltungsrat der Deutſchen
Reichsbahngeſellſchaft hat ſich am Montag und
Dienstag mit der Frage der Tariferhöhun
ehitrist Ueber das Ergebnis der Tagung wir
folgende Verlautbarung verbreitet:

„Der Verwaltungsrat der Deutſchen Reichs-
bahngeſellſchaft hat am 24. September in Berline ehe der Tariferhöhung und deren Ablehnung

die Reichsregierung Stellung genommen. Erkann die vom Reigvrerte rsminiſter zur Ablehnung

ſeines Antrags gegebene Begründung nicht an-erkennen und hat don der Reichsregierung
die Lage der Geſellſchaft erneut darzuſtellen.
Dieſe macht es unbedingt notwendig, über die
rage zu verhandeln, wie der Reichsbahn die
ittel zugeführt werden ſollen, durch die ſie den

auf ihr liegenden Laſten gerecht werden kann.

Die Regierung ſagt nein!
Das Reichsverkehrsminiſterium erklärt zu

dieſen Verteuerungsabſichten:

„Der Feidevertehreminiſter nie verkannt,
daß di Reichsbahngeſellſchaft anen hege ſeiner ff a liegt jedoch

Die Reichsbahn will durchaus wieder
das Reiſen verteuern!

Erkenne dich ſelbſt!

im Hinblick auf die ſteigenden Einnahmen der
Reichsba nwärtig ein zwingendes Bedürfnisfür 2 Er nung der' nicht vor. Es muß
zunächſt abgewartet werden, wie nach der end
ültigen Ge Wurg des Young-Plans dieſer auf dieFingkgla e von Reich und Reichsbahn ſich aus

wirken wird.“

Neue Mittel für die werteſchaffende
Arbeitsloſenfürſorge.

Eine Korreſpondenz verbreitet die Mitteilung,
daß der Reichsarbeitsminiſter „vom Reichsfinanz
miniſter 50 Millionen für die wertſchaffende
Arbeitsloſenfürſorge nen angefordert habe. Rich
tig iſt, daß der Reichsarbeitsminiſter in einem
Schreiben an den Reichsfinanzminiſter für die
produktive Arbeitsloſenfürſorge die Bereitſtellung
neuer Beträge gewünſcht hat. Der genannte Be
trag ſtimmt jedoch mit den tatſächlichen Anforde
rungen nicht überein. Ebenſo iſt es falſch, daß
ſich eine Parteiführerbeſprechung mit der An

ber deutſchen, luxemburgiſchen, franzö

abteilung und einer Truppe von Negern, die einen

Revolverſchießerei, bei der ein

Bee S D. Se ee e 2 S z

Die bei Akron (Nordamerika) im Bau befindli

Die Einwohner des Smyrnaer Villenvororts
Burnabad wurden dieſer Tage durch eine furcht
bare Detonation in eine ungeheure Panik verſetzt.
Jn einem türkiſchen Hauſe war eine Sprengladung
explodiert, ſo daß die Wand des Hauſes eingeriſſen
wurde. Die Splitter des Geſchoſſes waren weit
auf die Straße geflogen. Wie ſpäter feſtgeſtellt
wurde, hatte der kleine Junge Muſtapha des
Hausbeſitzers eine Bombe, die er in einem ab
gelegenen Winkel des Hauſes gefunden hatte, in
Unkenntnis ihrer Gefährlichkeit beim Spielen
zur Exploſion gebracht und ſelbſt ſchwere
Verletzungen erlitten.

Die größte Luftſchiffhalle d

e u

Dieſer Fall einer durch VLeichtfertigke:t oder Arg

Gattin und Söhne
Nachdem bereits am Dienstag der Landwirt

Paul Deickert eingeſtanden hat, ſeinen Vater
vor zehn Jahren getötet zu haben, gaben am Mitt-

a die Witwe und die beiden
anderen'Söhne des Ermordeten die Erklärung

ab, daß ſie von der Tat des Sohnes bzw. Bruders
gewußt hätten. r r hat ſich auch heraus-
geſtellt, daß der alte Deickert wiederholt
von ſeinen Söhnen miß handelt worden
iſt. rade zu jener Zeit, als der Mord geſchah,
o Deickert in einem Verfahren gegen ſeine

öhne wegen Kartoffeldiebſtahls eine Zeugenaus-ſage emaqt die zwar günſtig lautete, die er jed

wieder zurückzuziehen drohte. Vielleicht iſt au
darin ein Beweggrund der Tat zu ſuchen.

Geftändnis eines Raubmoörders.
Der vor zehn Tagen verhaftete Arbeiter Johannes Damitz et e rer am Tatorte

ſtanden, die 68 Jahre alte ZigarrenhändlerinCerir rd Ellebrand in ihrem Geſchäft in

e
S

e

r

elinhalle wird di te der Welt werden
Sie iſt für die beiden zukünftigen ev i

Bomben, die auf der Straße liegen
Leichtfertige Exploſionsunglücke in Smyrna

ne Z. R. S. 4 und 5 beſtimmt.

loſigkeit verurſachten Bombenexploſion in Smyrna
ſteht keineswegs vereinzelt da. Erſt vor kurzem
haben ſich in Smyrna zwei ähnliche Fälle ereignet.
Ein anderer kleiner Junge fand im Rinnſtein einer
verkehrsreichen Straße eine Bombe, die gleichfalls

beim Spielen explodierte und den
Jungen und mehrere ſeiner Spielgefährten ſchwer
verletzte. Aehnlich erging es vier türkiſchen Ar
beitern, die beim BasmaHaneBahnhof eine Hand
granate auf der Straße fanden und ſich den
„Spaß“ mächten, das choß auf einen
glühenden Feuerungskörper zulegen.
Die Granate explodierte und brachte allen vier
Arbeitern gefährliche Verwundungen bei.

Das Verbrechen an dem Vater
geſtehen den Mord
haben.
tember bei

m er g S e u ſ e lederne
Br e angeeignet, in der eBach z us einer ihatrentiſte be er
etwas Silbergeld eingeſteckt. ſeinem
nach dem Laden ſei ihm plötzlich Frau
entgegengetreten. Mit einem Meißel habe er die
Frau niedergeſchlagen und ihr dann, als ſie wieder
zu ſich h war, mit einem großen
meſſer einige Stiche in den Kopf und in den
verſetzt. mitz behauptet, er habe keine Mord
abſichten gehabt, ſondern nur aus A vor der

n eine r a weingeſchlagen u ngeſtochen. Na m
ſtändnis erlitt der Mörder einen ſ en
zuſammenbruch, ſo daß er nicht r vernommen
werden konnte. Da der Verhaftete bereits vor
einigen Tagen verſucht hat, ſ9 die Pulsadern

Eberswalde ermordet und beraubt zu

Internationale der Kapitaliſten
Paris, 26. Sept. (Eig. Drahtb.)

Die „Journée Jnduſtrielle“ berichtet, daß

chen und belgiſchen Waggonbauinduſtrie Ver-
ndlungen über die Bildung eines kontinental-

europäiſchen Kartells bevorſtehen.

Nevolverkampf zwiſchen Regern
und Poliziſten.

In Chikago kam es zwiſchen einer Detektiv-

anderen Neger verſchleppt hatte, r
etektiv unein Neger getötet, zwei weitere Detektive

und zwei Neger verwundet wurden.

Angetreue Beamte.
Staatsbetrug zugunſten der Gemeinde

Der n der Gemeinde Körrengig bei MünchenGladbach hat den Staat um
140 000 Mk. geſchädigt, indem er in die Liſte der
Notſtandsarbeiter willkürlich Namen eintrug. Die
Unregelmäßigkeiten wurden jedoch nicht aus
eigenſüchtigen Beweggründen, ſondern
zugunſten der Gemeindekaſſe vorgenommen. Die
gerichtliche Vorunterſuchung gegen den Bürger-
meiſter iſt bereits eingeleitet worden.

Der Kaſſenverwalter der Stadt Helſingfors hat
im Verlauf von zwei Jahren nicht weniger
als 2 Millionen Mark unterſchlagen.
Der Kaſſierer wurde verhaftet. Er hat das
Geld in der Hauptſache verſpielt.

rrſinnig geworden. Jn einem Pariſer
Theater erlitt der franzöſiſche Ueberſetzer des ameri-
kaniſchen Dramas „Der haarige Affe“ wäh-
rend der Generalprobe einen Wahnſinnsanfall. Jm
Verlauf der Probe zog der Ueberſetzer, der Schrift-
S Bourgeois, plötzlich das Koſtüm des

arigen Affen an und machte damit allerlei tolle
prünge im Zuſchauerraum. Erſt nach einer länge-

ren Jagd konnte er feſtgehalten und in ein Sana-
gelegenheit bereits befaßt hat.

dende wird ſeine Zelle jetzt beſonders e

Brandkataſtrophe Drei Tote.
Jn der Gemeinde Szentpeterfa im Kom

tat Eiſenburg (dicht an der burgenländiſchen Grenge)
geriet am Mittwochnachmittag eine Scheune in
Brand. Bei dem herrſchenden Winde griff das
Feuor ſehr raſch um ſich. Bis Mitternacht wurden
80 Wohnhäuſer und Nebengebäude eingeäſchert.
Zwei Kinder und eine ältere Frau fanden in den
Flammen den Tod. An den Löſcharbeiten, die durch
den Waſſermangel ſehr erſchwert wurden, nahmen
die Feuerwehren aus 20 Gemeinden teil.

Ein Schweizer Dorf abgebrannt.
Geſtern nacht brach in dem aus drei Wetllern

beſtehenden Dorfe Lourtier (Kanton Wallis)
Feuer aus, das bei dem herrſchenden Waſſermangel
ſich außerordentlich ausdehnte und den Umfang
einer Kataſtrophe annahm. 25 Häuſer ſind
ein Raub der Flammen geworden. Die
Bewohner befanden ſich größtenteils zur Weinernte
außerhalb des Ortes.

Schweres Exploſionsunglück
bei Abbrucharbeiten.

Bei dem Abbruch des Glockenturmes der Kathe-
drale von Jaroſlaw explodierte ein in einer
Wand eingemauertes Geſchoß, wobei vier Ar
beiter getötet, drei ſchwer und vier leicht
verletzt wurden.

Sein Syſtem. Der Chikagoer Warenhaus
könig Mr. Shurkehy feierte ſeinen fünfzigſten Ge
burtstag. Die eifrigen und zähen Reporter beſtürm
ten den r Mann mit den unmöglichſten Fregg
und ein noch etwas naiver Senſationsjäger ihn
ſogar, er möge ihm das Geheimnis ſeines phänome
nalen Aufſtie zes verraten. Mr. Shurkey muſterte
mißtrauiſch den Neugierigen und meinte dann:
„Gern, doch müſſen Sie mir erſt beweiſen, daß Sie

torium eingeliefert werden.
wirklich von einer r und h vom
Staatsanwalt geſchickt ſind!“
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ringend gewünſcht. Beginn: Sonntags 3.30 Uhr Werktags 4 Ubr.
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Vamilien-Vorstellung
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zu kleinen Preiſen.

Jeder Erwachſene l Kind frei.

große Senſationvie Oktober
Gaſtſpiel der Original
16 lakson-Girls

u. weiter. 9 Varieté-Neuheit.

Kleidung für den

dern nd Ababen

Preiswert und haltbar solP*sie
sein, aber auch modern.

Ob Sie nun einen Sonntags-
Anzug oder Mantel suchen,
oder ob Sie eine Hose, Joppe
oder Alltagsanzug brauchen,

Sämtlich erſtmalig in Halle! 7 pung
dann nur zu

rober Andran
424während der billigen Bidertage Heie Aer

Für Auogaragen!

Ufa- Theater Atebronenade e
eſchichte von

e mtegn Sogtas Morgen, Freitag. Erstauuuhrung Und Brecht
We

LirSudhngehtek Seggiider- des Spitrentums der Uia von 1929. h r.
vortrag „Unſere Ferien u. Winter

fahrt Vorher Bericht vom Ge Koiharins niewertſchaſtstkurſue in Düben.
Sonntag: Unterbezirks- Kurſus im
Auauſt-Bebel-Heim. Thema: eKulturbild des Sozialismus“. Ref.

inSein Heymann (Leipzig). Sonntagüber Funktionärſitzung. chtige
Lagern

Nord. Donnerstag abd. 8 UhrMitglieder-Verſammlung. Erſchei
nen iſt Pflicht. Freitag beteiligen
wir uns an der Parteiverſammlung.

W

Ein Seiltänzer
ſtück von Zuck

Heute,
Donnerstag,

Halle Fenchtwanger
mayer.

anolesecu,
empfiehlt billigſt

Aus r BezirkSang er en. Zopnerstag. den Albert fabigLederhandlungen. t., abendsa orſt ſen z beim e eer König ver ne Meer.
do en Waldmann. Da ſe de
Tagesordnung. iſt pünktli ndvollzähl. Erſcheinen der Fun on re
notwendig.

itag, 27. Septbr.
Eilenburg. Bee üge r c S m
Lokal Erbſch. ſondern Stadt-alle Funktionärſitzung. lledanthengr men der Tasessrd- Heinrich George, Dita Parlo

Corbet 28. Sep Nach einer Novelle von Hans Szekoely.im Gaſt rege ab r Manuskript: Robert Lieb mann. veranlaßt mich, iese ws zum
verſamm n Anb e er Produktionsleitung: Blooh-Rabinowitsob. 3. Oktober zu veriängern.bevorſtehenden Jabten i

Große Posten Einzelrahmen
zu Spottpreisen. 5612

ſcheinen ſämtlicher Vtoleber er- J

Sonnabend, 28. Sep(drungen. tember. Abende 8 Regie: y
l b wrege v uſte ne er Aeuberst e von leuchtender Erotik, von atemraubender Aus n e

a äte v zu den bevorſtehen Spannang und hinreißendem Schwung, sohbiidert dieser diose

den Wablen. e o A e 7 verhän i die (Vord chriſten gegen tonnabend, verzehrende idenso des önigs er Hochstapler eugunosdorf Feuersgefahettau den 28. Sept. Manolescu zu einer ebenso rassigen wie leichfertigen Frau. Preußenring 1
abends 8 Uhr, bei Rößler Mitglieder-
verſammlung. Tagesordnung1. Vortrag des Cepoſen Kämpf Heute letzter Tag:Merſebneg 2. Die bevo ehenden

e See Der TJon-Großüim Suhmarine Kauft nur bei
mit amtlichem Text,
à 50 Pfg., sind vorrätig

halleſhe AruteretGeſelhafrſcheinen derh owie Volksblattleſer wird

uelle“: Siitaltederverjammtitng.
s Redner erſcheint der Reichsta

abgeordnete Genoſſe Peters (Halleas Erſcheinen aller Mitglieder t
flicht. Volksblattleſer u. Freunde

unſerer Bewegung ſind freundlichſt
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„Bad Wittekind“, Wittekindſtraße 12
Deutſche Bierſtuben“ L.-Wucherer-Str. 87
„Bierhans Bernburger Str. 24A. Fehlhaber, Reilſtraße
e lngplatz-Caſino“ (M. Weber), Boelckeſtraß

freude in Ihr Heim „Friedrichsgarten“ (A. Krüger), Friedrichſtr. 23 in nur erstkl. Fabrikatbringt Ihnen allein eine E. Hacemeßſer, Schillerſtraße 22
gehöne ardenderg-aſino, Hardendergſtraße zu Spottbilligen PreisenJ. Konzert u. Speiſeh., iteſtr. 3Herrmann rgſtraße 35

„Lüderitzberg“ (Ernſt Stark), riſrabe 74
Müllers Hotel, Krukenbergſtraße 29
„Zur Lutherlinde“, T raße 23
A. Nitzſchker, Reilſtraße 8
„Neichsadler“ (Fritz Hentze), Trothaer Str. I
Cafés W. Rothnick, Bernburger Straße 5
„Saalſchloßbrauerei“, Seebener Straße 23
Cafés Schmanch, Be ger Straße 9
„„Stadt Sedan“, Magdeburger Straße 23
O. Schwarzkopf, h 7„Zum Schwertfeger“ gpnſtraße 31

Thate, Berliner

eingetroffen sind, deren
Werte meist über 509/0
unter den normalen

Preisen liegen

DOBKOWITZ

Haus-Standuhr
Diroet er Speriarvadris etallbettgel.

ohne Zwischenhandel.
Anerkannte Qualitäten Bettfe dern
und Freiswürdigkert v edern
von Mk. 60, an einigesAngen. Teilzabig Mehrj.

farant. Tausende Dank elertr. Betrieb
u. Anerkennungsschreib.

Katalog kostenlos.
Lönnernx e i S. Ter SeeleN. (Sch ald) Vogel, Wilhelm, r Straße 42u e II vSoitevart, Burgſtraße 27be vor h. Senders 2 Hecht) h eCafé „Wittekind“, Seebener Straße 20

Jede Zeile koſtet monatlich I Mark.
Der Betrag wird mit dem Bezugsgeld eingezogen

Ffamiliendrucksachen am Ramneit
liefert ſchnell, ſauber und preiswert Barfüegerstr. 12

Halleſche ckerei a langj. Miterb. derm. D. H., e Märkerſtraße 6. Reinh. Koch
v
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